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GSefcheint täglich
nach gttags mit Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Abonnementspreis
monatlich 50 Kjährl. 150 .4
wränum frei ins Haus. Durch

die Poſt bezogen 1.65 .4

„Tie Neue Welt“
Unterhailtungsbeilage), dur
die Poft nicht veziehbar, koſt
cibnattich 1024, Kijährlich 30 4.

7

Petil ſeit oder deren Raum
15 für Wohnungs

Vereins und Verſammlnnas-
anzeigen 10

Inſerate für die ſällige
Nummer müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 10 Uhr in der

Expedition aufgegeben ſein.

Offitzielles ſozialdemokratiſches Organ

Jnſertionsgebühr
beträgt für die 5geſpaltene

Eingetragen in die Poſt-
zeitungsliſte unter Nr. 7057.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld und die Mansfelder Kreiſe.

Nedaktion und Exped

S An er
Telegramm Adreſſe. Velkéöblatt Halleſaale.
ition: Gr. Kleichſtraße 16, Eingang Bölbergaſſe.

Motto: Für Wahrheit und Recht.
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Dienstag den 50. Wert i

Auf zur Feier des Maifeſtes!
e 7 e 6. Jahrg.
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Arbeiter, Genoſſen Gleich den Arbeiterbrüdern in anderen Städten laßt uns einmütig die Feier unſeres Arbeiterfeſttags begehen. Jeder klaſſenbewußte Arbeiter ſoll
am 1. Mai die Arbeit ruhen laſſen, wenn ſeine Stellung dadurch nicht direkt in Frage geſtellt wird. Die Gewerkſchaften haben unter ihren Berufsgenoſſen dafür zu ſorgen, daß die
Teilnahme an der Maifeier eine recht allgemeine wird.

Die Genoſſen in den ländlichen Ortſchaften des Saalkreiſes ſollen ſich, ſoweit das ihnen möglich iſt, der Maifeier der halleſchen Genoſſen anſchließen. Wo die Ent-
fernung das nicht erlaubt, muß erwartet werden, daß in jedem Orte die Genoſſen eine den Verhältniſſen entſprechende kleine Feſtlichkeit veranſtalten, und beſtände dieſelbe auch nur
darin, daß eine abendliche Zuſammenkunft ſtattfindet, bei welcher die Genoſſen im tranlich ernſten Geſpräche ihrer Lage und der Bedeutung unſeres Maifeſtes gedenken.

Für die Stadt Halle iſt durch die Parteiverſammlug folgendes Programm für die Maifeier aufgeſtellt worden:
Mai 1895 vormittags 9 Ahr: Oeffentlicke Perſammlung im „Kühlen Brunnen“.Km 1.

der Ankunft in Diemitz Konzert und Kinderſpiele.
Genoſſe A. Thiele.

Alſo auf zur Maiſeier!

Zum Monatswechſel.
Alle Leſer und Freunde unſeres Blattes erſuchen wir,

den Monatswechſel zur Gewinnung neuer Abonnenten
zu benutzen. Der erfreuliche Fortſchritt, den unſer Blatt
von Monat zu Monat in der Vergrößerung ſeines Leſer-
kreiſes gemacht hat, muß auch am 1. Mai ſich wieder
bemerkbar machen.

Redaktion und Verlag des VPolksblatt.

Hentſcher Reichstag.

78. Sttzung vom 27. April 1 Uhr.
Bei ſehr ſchwacher Beſetzung des Hauſes wird auf Antrag der

Geſchäftsordnungskommiſſion zunächſt beſchloſſen, dem Rechts-
anwalt Maurmeier die Genehmigung zur Strafverfolgung des

Atg. Dr. Sigl zu verfagen. ts folgt die erſte Beratung der Branntweinſtener
ovelle.
Abg. Graf Stolberg klaat über die WWgänſtige Lage der

Schnapsbrennereien; ſie könnten die Konkurrenz der Melaſſe-
brennereien nicht ertragen. Von der neuen Steuer könne gute
Wirkung erwartet werden. Auch den kleinen Brennereien würde
durch Annahme der Novelle gelholfen werden.

Abg. Richter (freiſ.). Was die Brenner an Begünſtigungen
für ſich verlangen, muß der Staat den anderen Volksklaſſen
nehmen. Durch die Vorlage ſoll nach Meinung des Schatzſekre-
tärs Einſchränkung der Produktion und Vermehrung des Exports
zum Zwecke der Preisſteigerung eintreten. Dadurch würde aber
der Konſum im Inlande und damit der Ertrag der Branntwein-

euer zurückgehen, die eine Hauptgrundlage unſeres ganzen Finvanz-
r3 bildet. Dann müßten wieder neue Steuern eingeführt

werden.
Der Schatzſekretär machte das ſoziale Moment der Beſchäfti

geng des Hausperſonals bei der Kartoffelernte Prnd Als aber
ei der Tabakſteuer darauf hingewieſen wurde, daß Arbeiter, die

ihr ganzes Einkommen aus der Tabak'abrikation beziehen brot-
los würden, wurde das Argument auch vom Schatzſekretär gar-
nicht ſo ſchwer genommen, ſondern man meinte, das ſein ein
Uebergang, nach einiger Zeit werde ſich die Sache für die be-
teiligten Kreiſe arrangieren. Wenn gar der Schatzſekretär, wie
einige Zeitungsberichte melden, etwaige Opfer aus dieſer Vorlage
mit denen für die Wehrkraft, die Erhaltung der Unabhängigkeit
ger lands in eine Reihe ſtellt, ſo deutet das auf eine Höhe
der Schnapspolitik, die ſelbſt Fürſt Bismarck nicht erreichte. (Un
ruhee rechts.) Während man die Vorlage auf der einen Seite
begründet mit dem angeblichen er Kultur, wird auf
der anderen Seite als Zweck dieſes Geſetzes eine Produktions
beſchränkung hingeſtellt. Jm Jntereſſe der Landwirtſchaft liegt
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22 Moderne Sklavenjüäger.
Roman v. O. Elſter.

Nachdruck verboten.

Ein fröhliches, übermütiges Treiben herrſchte überall! Hier
erſcholl das frohe Lachen einer ausgelaſſenen Geſellſchaft; dort

e ein Liebespaar, welches das Gebüſch des Waldes vor den
neugierigen Späheraugen v g Die älteren Herren ließen
die Gaben des vorzüglichen Büffetts ſchmecken, die junge Welt
vergnügte ſich am Tanz, Spiel und gegenſeitigen Neckereien. Man
brauchte ſich ja keinen eng zuerlegen; in einigen Wochen
war die Geſellſchaft in alle Himmelsrichtungen zerſtoben, man
ah ſich vielleicht im Leben nicht wieder, weshalb alſo die ſtrengen
ormen der Geſellſchaft ſo genau beobachten! Genieße den
ugenblick, war der Wahlſpruch der Gäſte von Laskowitz.

ie Königin des Feſtes war Frau Jenny, deren überſprudelnde
röhlichkeit ſtets eine Schar von Verehrern um ſie verſammelte.
s lag etwas Unheimliches in der kecken, wilden Laune des ſchönen

Weibes, etwas Dämoniſches, welches allerdings nur von den
e Walters bemerkt werden konnte. Er wußte, welche Angſt
in dem Herzen Jennys lebte, er wußte es ſeit dem Tage wo ſie
zu mit Malve v. Waldenburg getroffen; er fühlte Mitleid mit
ihr, und doch empfand er auch, daß ſeine Liebe zu ihr erloſchen
war, daß die heiße, ſinnliche Leidenſchaft einer innigeren Empfin
Dur re gemacht hatte, welche ihn zu der ſtolzen Malve
v. Waldenburg mit acht hinzog. t Gewaltreßte er dieſe Regung ſeines s zurück, denn er ſagte ſich,

aß nicht nur er, ſondern auch Malve unglücklich werden würde,
wenn die keimende Liebe in ihrem Herzen feſte Wurzeln faſſen
ollte. Er mied Malve, aber er konnte es doch nicht verhüten,
aß er öfter mit ihr zuſammentraf und dann einige höfliche Worte

mit ihr wechſeln mußte. Jhr kühles, unnahbares 5 blieb
feh ſtets gleich, indeſſen glaubte Walther zuweilen ein leiſes Beben

Stimme, ein leiſes Zittern des Auges wahrzunehmen, welches
auf innere Erregung ſchließen ließ. Heute hatte er alve, welche
in einem einfachen weißen Sommerkleide ſeltſam gegen die übrigen
rn ten, in Seide und Atlas ſchillernden Damen der Geſell
e abſtach, ſtumm begrüßt. Er fühlte das dunkle Auge Jennys

eobachtend auf ſich ruhen und wollte Malve nicht einer ähnlichen
Szene, wie auf der Düne, ausſetzen. Malve hatte das Haupt

eine Erweiterung der Kultur und nicht eine Beſchränkung der
Produktion.

Will man die Landeskultur heben, ſo muß man die Nachfrage
teigern, und das geſchieht beſonders, wenn man die Verwendung
es denaturierten Spiritus begünſtigt.

Wo die bei der Brennerei gewonnene Schlempe auf den eigenen
Gütern verfüttert wird, darf man die Brennere nicht als „land-
wirtſchaftliches Gewerbe bezeichnen, das wäre ein Mißbrauch
dieſes Begriffs. Redner verbreitet ſich eingehend über den
Brennereibetrieb in den öſtlichen Provinzen, über das Verhältnis
des Kartoffelbaus zur Brennerei. Früher hat Deutſchland Kar-
toffeln exportiert, jetzt r 3 es welche importieren. Ich ſehe die
Zeit voraus, wo man auf agrariſcher Seite einen Kartoffelzoll
verlangen wird, damit die Deutſchen allein durch die nationale
Kartoffel ernährt werden. (Heiterkeit).

Eine Rentabilitätsberechnung iſt kaum möglich im Plenum auf-
zuſtellen. Jn einer Berechnung der Breslauer Handelskammer
wird nachgewieſen, daß die Angaben in der Begründung des Ge-
ſetzes durchweg unrichtig ſind. Es wird nachgewieſen daß die
Kartoffeln pro Zentner nicht mit 80 Pf. verwertet werden können,
ſondern mit 1.50 M. (Lachen rechts.) Dazu kommt noch der
Wert der Schlempe mit 40—50 Pf., ſodaß für den Zentner Brenn
kartoffeln ſich nach den Durchſchnittspreiſen infolge der Liebes
gabenpolitik eine Verwertung von nahezu 2 M. herausſtellt.
Widerſpruch rechts.) Wo allerdings die Betriebsverhältniſſe da
nach ſind, iſt die Rentabilität geringer aber ein ſolcher Betrieb
hat ung das Recht wie irgend ein underes gewerbliches
Etabliſſement, den Staat anzurufen. Die ungünſtige Lage der
Brennerei iſt eine Folge vorübergehender Verhältniſſe, und
jetzt ſollen wir auf Grund derſelben ein dauerndes Geſttz
machen. Die Wirkung des ewe würde ſein, daß den Brennern
durch Vermehrung der Ausfuhr vorläufig ein Vorteil erwöächſt,
dem aber dauernde Nachteile folgen werden. Durch Annahme des
Geſetzes würde das n onopol vorbereitet werden was
das Jdeal der meiſten Brenner iſt. Geben wir jetzt der Regie
rung den kleinen Finger, ſo nimmt ſie ſich ſpäter die ganze Hand.

m. links.)Abg. Paaſche (natl.) erklärt ſich und ſeine Parte mit der
agrariſchen Tendenz des Geſetzes einverſtanden, doch ſeien Be
denken gegen einzelne Beſtimmungen aufgetreten. Die Produktion
an Spiritus iſt von 25 Millionen Liter in 1893 auf 46 Mil
lionen in 1894 geſtiegen. In den weſtlichen Provinzen iſt es gar
nicht anders ein billiges Futtermittel zu bekommen, als
durch die gewerblichen Brennereien. Während beim Zucker die
Exportprämie im n preisſteigernd wirken muß, wird die
Exportprämie von 6 M. für Spiritus auf den Jnlandpreis keinen
Einfluß haben. Es kommt für die Spiritusinduſtrie vielmehr da
rauf an. daß die Verwendung des denaturierten Spiritus geſteigert
wird. Wie ſehr das möglich iſt, beweiſt, daß der Verbrauch vou
denaturiertem Spiritus von 13 auf 60 Millionen Liter in kurzer
Zeit geſtiegen iſt. Für die Preßhefefabriken wäre es gut, wenn

L an dem lauten Vergnügen auf dem Hofe des
alten Schloſſes nicht teilnehmend.

Frau Hermine v. Waldenburg ſah ihrer Stieftochter mit tadeln
dem Blicke nach, aber ſie hatte längſt die Herrſchaf. über Malve
verloren und mußte ſich damit begnügen, daß Malve die Abſichten
und Pläne der Mutter wenigſtens nicht ſtörte. Frau v. Walden-
burg kannte den ſtolzen Charakter ihrer Stiefmutter zu gut, als
daß ſie es gewagt hätte, Zwang auf ſie ausüben zu wollen, der
dieſe nur zu hartnäckigerem Widerſtande getrieben haben würde.
Sie ſah auch wohl ein, daß Malve in dieſe bunt zuſammengeſetzte
Badegeſellſchaft nicht paßte, ebenſo wie ſie ſelbſt ſich unbehaglich
in ihr fühlte, aber die pekuniären Vorteile, welche ihr und ihrem
Gatten durch den Anſchluß an Sigismund Genther erwuchſen,
ließen Frau v. Waldenburg das Peinliche und Unangenehme dieſes
Umganges vergeſſen. Sie ließ Malve ihre e Wege gehen,
ärgerte ſich aber über ihren Galten, der noch immer das ſteife,
zurückhaltende Weſen des vornehmen Beamten zur Schau trug.
So auch heute wieder! Herr v. Waldenburg erwiderte kaum die
Grüße der anderen Gäſte, und wenn jemand ihn anredete, dann
antwortete er mit ſolcher Nachläſſigkeit in Ton und Haltung, blieb
n u reſervierter Stellung, daß ſich der Betreffende raſch wieder
zurückzog.

Jetzt trat Doktor Griffhorn, der ſeit einigen Tagen in Laskowi
weilte, auf den Geheimrat zu, deſſen Züge ſich bei dem Anbli
des vertrauten Freundes etwas erhellten.

„Haben Sie neue Nachrichten aus Berlin, lieber Doktor fragte
der Geheimrat.

Nichts von Bedeutung, Herr Geheimrat.“Der Geheimrat ſeufzte. Ja, die Politik war langweilig ge
worden! an mußte ſich hüten, irgend ein Wort zu viel ver
lauten zu laſſen man ſchien ümringt von Späheraugen, und ſchon
öfter hatte der Chef der Abteilung, in welcher der Geheimrat
beſchäftigt war, ſeiner Verwunderung darüber r Ausdruck
Meeben, daß vertrauliche Aeußerungen aus dem Miniſterium den

eg in die Preſſe und an die Börſe gefunden hatten. Ja, ja,
die t war langweilig geworden!

„Nicht von Politik wollte ich heute mit Jhnen ſprechen ver-
ehrter Herr Geheimrat,“ fuhr Doktor Griffhorn mit einſchmeicheln-
der Stimme fort, „ſondern von unſeren Privatangelegenheiten.“

„Von unſeren Privatangelegenheiten„Ja, oder ſagen wir beſſer von meinen Angelegenheiten.

Abends 8 Ahr: Große Volksverjammlung in Haaſes Bellevue (früher Hofjäger).

r Antwort leicht geneigt und war dann tiefer in den Wald

10 Ahr: Kbmarſch nach Diemitz. Vach
Ref.:

Der Vertrauensmann.

auch hier der Jdentitätsnachweis aufgehoben würde, wie für Ge
treide. Wir haben ja ſchon feüher einen dahingehenden Antrag
eingebracht. Dann würden wir den Exportmarkt wieder gewinnen
können, den jetzt England beherrſcht.

Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.) ſpricht ſich gegen die Vorlage aus,
die eine neue Belaſtung des Konſums darſtelle Wir wollen aber
zu den 627 Millionen Mark Verbrauchsſteuern und Zöllen, die
Deutſchland aufbringt, keine neuen haben. Der Kampf der Agrarier
gegen die Melaſſebrennereien iſt unberechtigt. Die beſtehenden
27 Melaſſe-Brennereien ſind allerdings leicht zu bewältigen, wenn
der Staat ſich in den Dienſt der Macht ſtatt in den des Rechts
e Die Vorlage will die Brenner vor unbequemer Konkurrenz
chützen. Sie verfolgen die Sozialiſten, treiben aber ſelbſt Sozia
lismus (7 7). Wir werden gegen die Vorlage ſtimmen, die ein Stück
Jntereſſenpolitik darſtellt.

Abg. Szmula (Zentr.) hofft durch Kommiſſionsberatung das
Geſetz ſo verbeſſern zu können, daß es annehmbar iſt.

Abg. Holtz (freikonſ.) hält unter Angriffen auf den Abg. Richterdes Geſetzes im Jntereſſe der Landwirtſchaft für er

orderlich.
Schatzſekretär Poſadowsky ſucht die Darlegung des Abg.

Richter zu J tritt für Annahme der Vorlage ein.
Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Richter wird die

Vorlage an eine Komiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Zweite Beratung des Binnen-

ſchifffahrts und des Flößereigeſetzes.
Schluß 6 Uhr.

Tagesgeſchichte.
Die Umſturzvorlage wird nach Beſchluß des Senioren-

Konvents am Montag den 6. Mai in zweite Leſung ge
nommen. Dieſelbe kann über acht Tage andauern.

Der Bericht der Umſturzkommiſſion, welcher 45
Seiten ausfüllt, iſt am Freitag abend im Reichstage zur
Verteilung gelangt mit dem Text der Kommiſſionsvorſchläge
und einigen Beilagen, welche die von der Regierung zu den
Verhandlungen mitgeteilten Materialien enthalten. Die Kom
miſſion hat 24 Sitzungen gehalten, von denen 21 auf die
erſte und 3 auf die zweite Leſung entfielen. Der Bericht
enthält nicht etwa eine ausführliche Darſtellung des Ganges
der Verhandlungen, ſondern nur eine Wiedergabe der Proto-
kolle unter Fortlaſſung der Namen der Redner und Antrag
ſteller. Jeder Zeitungsbericht hat inzwiſchen das Publikum
über den Gang der Kommiſſionsverhandlungen beſſer aufge-
klärt, als es der Kommiſſionsbericht für das Plenum des
Reichstags ermöglicht.

e-=jwm—mmm—SHerr Geheimrat wiſſen, daß ich er günſtigen Verhältniſſen lebe.“
Wa denburg tief auf. Leider konnte

Noch immer ahnte der Geheimrat nicht, wo hinaus die Worte
Griffhorns zielten. Deshalb war er grenzenlos überraſcht, als

ihm der Doktor erklärte: Ah t„Ja, verehrter Herr Geheimrat, ich will mich verheiraten, ich
Weihe ich liebe Jhr Fräulein Tochter und bitte um die Hand

erſelben
53 v. Waldenburg glaubte ſeinen Ohren nicht zu trauen. Wie,

dieſer Menſch, dieſer plebejiſche e r beſaß die Frech
heit, ſein Auge zu ſeiner, des Geheimrats v. WaldenburgStein-furth Tochter zu erheben Das war wirklich zu n Der
Geheimrat lächelte. „Sie ſcherzen, mein Lieber,“ erwiderte er
geringſchätzig und wollte ſich abwenden.Aber Sein hielt ihn zurück.

„Wollen der Herr Geheimrat mich noch einen Augenblick an
hören flüſterte er ehrerbietig, aber das Funkeln der kleinen
kückiſchen Augen verriet, daß Doktor Giffhorn nicht gewillt war,
mit ſich ſpaßen zu laſſen.„Jch war an Jhre anfän üge Abſage gefaßt fer er mit
leiſer Stimme fort, „aber ich hoffe, Herr Geheimrat, Sie werden
ſich eines anderen beſinnen. Ich erlaube mir zu bemerken, daß
mir hundert Wege offen ſtehen, um Sie, Herr Geheimrat, um
Ihre Stellung in der Geſellſchaft ſowohl, wie in der Regierung
zu vernichten.

Tiefe Bläſſe bedeckte die hageren Wangen des Geheimrats, und
ſeine Augen irrten wie Hilfe ſuchend umher.

(Fortſetzung folgt.)
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Es kriſelt nicht. Wie über das Umnſturzgeſer ſchon
Caprivi und Eulenburg geſtolpert ſind, ſo ſollte es auch,
wie mehrere Blätter meldeten, zwiſchen Hohenlohe und Köller
um Zankapfel geworden ſein. Das iſt aber nicht wahr;

n der Reichsanz. ſtellt es in Abrede und da muß man's
glauben.

Doppelt hält beſſer, dachte der Oberpräſident von
Achenbach. Da ſchickte er außer dem bereits erwähnten
Telegramm noch einen Eilbrief an den Vorſteher der Ber
liner Stadtverordneten Herrn Langerhans. Nachts 1 Uhr
brachte ein Eilbote dem in ſüßem Schlummer liegenden

Langerhans das Verbot des Oberpräſidenten in die
ohnung. Da die Petition gegen die Umſturzvorlage be

reits eingereicht war, nutzte das nichts.
Alles ſteht noch auf dem alten Fleck, ſo ſchreibt die

Köln. Volksztg.; die Regierung weiß auch noch nicht, waswerden wird, und ſie ſcheint auch nicht einmal beſonders

neugierig zu ſein.
Mehrere preußiſche Oberpräſidenten ſollen ganz

bedenklich wackeln. Man ſpricht in eingeweihten Kreiſen
davon, daß im Laufe des Sommers mehrere dieſer ſehr fett
dotierten hohen Poſten neu beſetzt werden ſollen.

Ein Margarinegeſetz iſt in Vorbereitung und wird
womöglich noch in dieſer Seſſion dem Reichstag vorgelegt
werden.

Beanſtandet wurde auf Beſchluß der Kommiſſion das
Mandat des Reichstagsabgeordneten Rittergutsbeſitzer von
Reibnitz (freiſ. Volkspartei).

300 000 M. ſollen die Berliner Stadtverordneten zum
Ausbau der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniskirche ſpenden. Dazu
dürfte gerade jetzt die nötige Stimmung vorhanden ſein.

Das Eudergebnis der Wahl in Weimar iſt: Genoſſe
Baudert 5752 Stimmen, Reichmuth (konſ.) 5257, Baum-
bach (freiſ.) 4657, Kulemann (natlib.) 2354 Stimmen.
Daß die vorzunehmende Stichwahl mit dem Siege Bauderts
enden könne, iſt bei der häufig bemerkten Haltung der Frei-
ſinnigen kaum zu erwarten.

Jn welch blödſinniger Weiſe die Antiſemiten im
6. ſächſiſchen Wahlkreiſe unſere Partei im letzten Wahlkampf
bekämpften, dafür bringt die Sächſ. Arb. Zeitung eindraſtiſches
Beiſpiel. Der antiſemitiſche Kandidat Hartwig ſchämte ſich
nicht zu ſagen: „die Sozialdemokratie ſtehe unter der Füh-
rung des Juden Arons, der 20 Millionen beſitze, er (Hart-
wig) dagegen würde, wenn das Vaterland es verlange, 50
Prozent Einkommenſteuer zahlen.“

Antiſemitiſche Lügen. Durch verſchiedene, nament
lich antiſemitiſche, Zeitungen läuft folgende Notiz: „Die
ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Stadtverordneten -Ver-
ſammlung von Leipzig, welche ſich gegen alle Beiträge für
kirchliche Zwecke erklärten, ſeien bereit geweſen, der jüdiſchen
Gemeinde M. 600 zu zahlen.“ Das iſt gelogen wie ge
druckt. Wie aus dem amtlichen Protokoll zu erſehen iſt,
haben die vier Sozialdemokraten jeden Beitrag für kirchliche
Zwecke überhaupt abgelehnt, bei der Abſtimmung über die
Zuwendung an die jüdiſche Gemeinde votierten mit ihnen
außerdem noch ſechs Antiſemiten dagegen.

Sehr verhetzende Artikel finden wir gegenwärtig
im Börſenteil der großen Zeitungen, aber merkwürdigerweiſe
ſcheint kein Staatsanwalt darauf zu verfallen, daß dieſe eng
gedruckten und unſcheinbaren Mitteilungen mehr als alles
andere geeignet ſind, die verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen
gegen einander „aufzureizen“. Aufs Gradewohl entnehmen
wir dem Kurszettel einige Notizen über Dividendenver-
teilung einzelner Aktiengeſellſchaften. Es verteilten im
Jahre 1894 u. a.

Brüxer Kohlenbergbaugeſellſchaft 10 Proz.
Baumwollſpinnerei u. -Weberei Bamberg 10
Lederfabriken, vorm. Z. Spier, Wickrath 10
Große Berliner Pferdebahngeſellſchaft 18
Aluminium- Aktiengeſellſchaft 10
Maſchinenfabrik in Halle 28
Chemiſche Fabriken Köln-Ehrenfeld 14
Kaliwerke Aſchersleben 10Magdeburger Bergwerks- Aktiengeſellſchaft 13

Baumpwollſpinnerei Hof 132
Vereinigte Schuhſtofffabriken Fulda 10
Deutſche Metallpatronenfabrik Karlsruhe 18
Beſonders fällt uns auf der Ertrag der Kaliwerke in

Aſchersleben. Jn einer Zeit, wo es den Bauern wie
noch nie zuvor ſchlecht geht, verteilt eine Geſellſchaft zehn
Prozent Dividende an die Herren Aktionäre für ihr Nichts-
thun, und der Staat als ein Haupt-Kartellbruder hilft durch
ſeine Verbindung mit dieſer Privatgeſellſchaft die Preiſe fürDünger künſtlich, auf Koſten der Wonlerr- verteuern. Ein

Bild, würdig als Typus für die heutige Geſellſchafts-
„Ordnung“ zu gelten. Ein anderes Bild: Die Magde-
burger Bergwerks- Aktiengeſellſchaft (13*, Proz. Dividende
bemerkt in ihrem Bericht: Der Durchſchnittslohn iſt um
21 M. pro Kopf zurückgegangen, die Selbſtkoſten waren
um 0,6 Proz. niedriger, die Verkaufspreiſe um 0,27 Proz.
d wie im Vorjahre. Alſo trotz der günſtigen Geſchäfts
age zwackt die noble Geſellſchaft den Arbeitern 21 M. pro

Jahr ab, alles natürlich, um den armen Aktionären 1',
Prozent mehr in den Schoß werfen zu können wie im
Jahre 1893. Was leiſten denn eigentlich die Kouponab-
ſchneider bei den benannten Aktiengeſellſchaften? Antwort:
Nichts. Die techniſche und kaufmänniſche Betriebsleitung
beſorgen angeſtellte Beamte die Herren Aktieninhaber aber
ſind nur Drohnen, welche den dem Arbeiter von Gott und
Rechtswegen gehörenden Ertrag der Arbeit vorenthalten und
ohne jede Gegenleiſtung in ihren weiten Taſchen verſchwinden
laſſen. Doch „heilig“ ſei das „Eigentum“, nämlich das der
Aktionäre!

Ausland.
Rußland. Ruſſiſche Zuſtände. Niemals hat die

tollſte Reaktion ſo gewütet in Rußland als eben jetzt. Vor
den Oſterfeiertagen wurden mehr als hundert Arbeiter aus
der rieſigen Girardower Fabrik bei Warſchau verhaftet und
in die Warſchauer Zitadelle überbracht. Der neunte und
zehnte Pavillon dieſer letzteren ſind mit politiſchen Häft-
ringen ſo überfüllt, daß man einen Teil der Unglücklichen
in ein anderes Gefängnis in der Stadt transportieren mußte!

Platten der unbeanſtandeten Artikel freizugeben.

Die Gendarmen behandeln die ſozialdemokratiſchen Arbeiter
weit roher und brutaler als die ſogenannte „Jntelligenz“.Hier ein Beiſpiel der Beſtialität der Zarenſchergen: in

junger Arbeiter, Palinski, wurde zwei re in Unter
ſuchungshaft gehalten. Neulich wurde er nochmals vor den
die Unterſuchung führenden Oberſtleutnant Waſſiliew zitiert;
da er dem Gendarmen nicht genug fie erſchien, wurdeer furchtbar mißhandelt. Auf Befehl Waſſiliews en

zwei Gendarmen dem Palinski die Hände und Waſſiliew
ohrfeigte den Wehrloſen. Palinski wurde alsdann in ein
finſteres Loch geworfen, wo er ſich aus Verzweiflung die
Gurgel durchſchnitt. Er benützte dazu ein kleines Metall
plättchen aus ſeiner Kravatte.

Pnkeinagrigſten. V
Die norddeutſche tn der Agrar-Kommiſſſion,

n ne

beſtehend aus Bebel, Liebknecht, Molkenbuhr, Schippel und
Schönlank, hat ſich am 25. April in Berlin konſtituiert. Bebel
wurde zum Vorſitzenden, Schippel zum Schriftführer gewählt.Die nächſte Sitzung wird am 19. Mai abgehalten. Es wurde be

ſchloſſen eine Anzahl Auskunftsperſonen aus den verſchiedenſten
Provinzen Oſtelbiens zu kooptieren.

Jn Netzſchkau hatte Genoſſe Rohleder aus Elſterberg bei
der Beerdigung des Webers Drechsler am Grabe einen Kranz
e und dabei laut geſagt „Jm Namen der Elſterberger
Sozialdemokraten lege ich dieſen Kranz nieder.“ Dieſerhalb wurde
gegen ihn vom Schöffengericht Reichenbach wegen groben Unfugsauf 2 Wochen Haft erkannt.

Mit einer Hausſuchung wurden wieder einmal Redaktion
und Expedition der Fränkiſchen Tagespoſt in Nürnberg bedacht.
Geſucht wurde das Manuſkript einer Streiknotiz. Die Durch
ſuchung verlief ergebnislos.

Wie man uns behandelt. Der Bürgermeiſter der ehr-
ſamen Stadt Löbau i. S. hatte guhg die Filiale des Deutſchen
Holzarbeiter Verbandes aufgelöſt. Daraufhin meldeten ſich die
Holzarbeiter als Einzelmitglieder dem Verbande an, und es fanden

dann nur öffentliche r en ſtatt. Aberauch hierin erblickte die Behörde eine „heimlich beſtehende Zahlſtelle“,
die ſie auflöſte! Jeder Zuſammentritt der Mitglieder in
öffentlichen Verſammlungen wurde unterſagt. Echt ſächſiſch;

Die Breslauer Genoſſen beſchloſſen, in eine planmäßige
Agitation für Verbreitung der Volkswacht einzutreten. Die Ver
breitung der Agitationsnummern geſchieht bezirksweiſe.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Duisburg Genoſſe
M. Hen s gen zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte ſechs Monate Gefängnis beantragt. Trotz des Pro
teſtes des Angeklagten wurde die Oeffentlichkeit mit der Begrün-
dung ausgeſchloſſen, man keine politiſchen Mär-
t yrer! Gegen das Urteil wird Reviſion angemeldet werden.

Aus Spanien. Jn Madrid erſcheint ſeit Anfang dieſes
Monats ein neues großes Tageblatt, das den Titel La Demo-
cracia Social trägt und in vornehmer aber energiſcher Weiſe die
Rechte und r des Volkes verteidigen will.

Jn Griechenland erſcheint jetzt eine ſozialdemokratiſche
Halbmonatsſchrift. Dieſelbe wird in Korfu herausgegeben.

Maifeier.
Nach den Manufkripten zur Maifeſtzeitung iſt am

Sonnabend 1 Stunde lang in der Vorwärtsdruckerei, in
der Vorwärtsbuchhandlung und in der Vorwärts- Expedition
gründlich gehausſucht worden. Das Ergebnis war natürlich
Null. Selbſt die Geſchäftsbücher des Vorwärts durchſuchte

man.
Auch bei den Kolporteuren in Berlin wurde nach der

Maifeſtzeitung gehausſucht. Nur bei einem fand man etwas.
Es waren 73 Stück.

Gegen die Wegnahme der Maifeſtzeitung haben am
Sonnabend die Genoſſen Glocke als Verleger des Blattes
und Fiſcher als Leiter der Buchhandlung beim Unter-
ſuchungsrichter proteſtiert. Der Unterſuchungsrichter bezeich
nete als aufreizend 1. den Leitartikel „Der 1. Mai“, 2. „Ein
Maigeſpräch auf dem Lande“, 3. das Vollbild und endlich
4. das humoriſtiſche Bild auf der letzten Seite. Die übrigen
Artikel und Bilder bezeichnete er ſelber als unverfäng-
lich. Darauf ſtellten unſere Genoſſen den Antrag, die

Dieſem
Antrage gab der Unterſuchungsrichter Folge, aber der Herr
Staatsanwalt widerſprach dem Beſchluß des Unterſuchungs
richters, worauf Beſchwerde erhoben wurde, ſo daß die An-

gelegenheit jetzt vor dem Landgericht zur Entſcheidung kommt.
Der Vorwärts fügt dieſer Meldung hinzu:

Wir erwarten, daß die Gerichte, wie es der Wille des
Geſetzgebers war, ſchon in Rückſicht darauf, daß eine weitere
Verzögerung eine ſchwere Vermögensſchädigung in ſich ſchlöſſe,
nunmehr ohne Verzug die Entſcheidung fällen werden.
Uebrigens werden unſere Genoſſen Mittel und Wege finden,
dieſen ganz beſonders eklatanten Fall denn auch in den
beanſtandeten Artikeln wird kein Richterkollegium das Delikt
der Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten finden können ge-
legentlich der Umſturzdebatte im Reichstag zur Sprache zu
bringen. Auf alle Fälle können wir heute ſchon erklären,
daß wir allen polizeilichen Maßregeln gegenüber unſer Recht
bis zum äußerſten wahren werden, und daß es nicht ge
lingen wird, uns à la „Sozialiſt“ mundtot zu machen.

Das wird auch Herr v. Köller nicht fertig bringen.
Die Konfiskation der Maifeſtzeitung. Außerder ſchon gemeldeten Wegnahme von 51 000 Maifeſtzeitungen

in Berlin, 7000 in Dresden, 5000 in Braunſchweig,
5000 in Leipzig, ſind die Maizeitungen noch konfisziert
worden in Altona (einige tauſend Nummern), in Bres-
la u (mehrere hundert) und in Erfurt. Jn Magdeburg
fand man nichts.

Jn Magdeburg hat die Schuldeputation das Geſuch
abgelehnt, die Arbeiterkinder am 1. Mai vom Schulbeſuch
zu entbinden, da ſie zu einer derartigen Maßregel auch nicht
berechtigt ſei.

Jn Erfurt iſt der Umzug der Genoſſen von der Polizei
nicht geſtattet worden, da derſelbe, wie überhaupt die ganze
geplante Maifeier ausgeſprochenermaßen den Charakter einer
Demonſtration gegen die „beſtehende Geſellſchaftsordnung“
trage und „deshalb eine Gefahr für „die öffentliche Sicher-
heit und Ordnung“ vorliege.“ Hier iſt der Polizei ein
kleiner ſozialpolitiſcher Jrrtum untergelaufen. Nicht gegen
die Geſellſchafts ordnung richtet ſich die Maifeier ſondern
gegen ihre Unordnung. Das Maifeſt iſt eine Friedens-
demonſtration für Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit, des grenzen-
loſen Maſſenelends, der Proſtitution in allen ihren Formen.

Aufgelöſt hat ſich das Maiſeſtkomitee von Netzſchkau.
Die Polizei ſah nämlich das Komitee als Verein an,
der Statuten einzureichen habe. Das war dem Komitee beim

er Ere ne e m
beſten Willen nicht möglich. Netzſchkau liegt natürlich in
Sachſen

Jn Kiel haben die Brauereidirektoren den Brauern den
1. Mai freigegeben. Das Gleiche iſt in Stuttgart ge-
n wo vom Mittag ab die Brauer frei haben. Die

n ter von Stuttgart feiern den 1. Mai durch Arbeits
ruhe.

Nach Braunſchweig gelangte, wie unſer dortiges Bruder-
organ mitteilt, folgende Depeſche an die Polizeidirektion:

„Maifeſtzeitung, Verlag Baake, Berlin, ſoeben laut
Beſchluß des Amtsgerichts I Berlin auf Grund des 8 130
des R.St.-B. konfisziert.“

Es folgen dann noch einige Worte, welche eine Aufforderung
enthalten ſchienen, auch hier in Braunſchweig vorzuas Telegramm war dringlich, die Braunſchweiger do izei

verſtand den Wink und konfiszierte gleichfalls.
Die Zeitungsherausgeber von Budgpeſt beſchloſſen

einſtimmig, die Abendblätter am 1. Mai und die Morgen
blätter am 2. Mai nicht erſcheinen zu laſſen, da die e
ſetzer und Drucker ſich gemeinſam an der Maifeier beteiligen.

Aus Paris wird betreffs der diesjährigen Maifeier ge
ſchrieben: Was der diesjährigen Maifeier ihr beſonderes Ge
präge aufd ücken wird, iſt, daß ſie in erſter Linie als eine
Manifeſtation gegen das auf das Streikrecht der Arbeiter
geplante Attentat gedacht iſt. Um dieſer Manifeſtation einen
beſonderen Nachdruck zu verleihen, hat denn auch der Natio-
nalrat der franzöſiſchen Arbeiterpartei einen Aufruf erlaſſen,
deſſen erſter Teil lautet:

An die Arbeiter Frankreichs!
Genoſſen!

Der 1. Mai, der ſeit 1890 in der ganzen Welt der große Tag
der Arbeiterforderungen geworden iſt, erſcheint dieſes Jahr in
Frankreich unter beſonderen Verhältniſſen, die uns neue Pflichten
auferlegen und unſere Verantwortlichkeit vergrößern.
Infolge des Komplotts, das die Regierung gegen die Koali-

tionsfreiheit geſchmiedet, haben wir nicht nur wie in der Ver-gangenheit unſere internationale Solidarität zu bekräftigen, ſowie

unſeren beharrlichen Willen, die entgiltige Befreiung der Arbeit
durch die unmittelbare Verkürzung der Zwangsarbeit vorzubereiten,
unter der Eure Klaſſe ſich krümmt und ſtirbt.

Wir haben uns auch und vornehmlich mit jenen der aſien
den Arbeitern und Angeſtellten der Eiſenbahnen, der Arſenale

und anderer Staatswerkſtätten zu ſolidariſieren, die eine hinter
dem Kaiſerreich des 2. Dezember zurückſtehende Republik außer
halb des Rechtes ſtellen will, ſich behufs der Verteidigung ihrer
Würde und ihres Brotes mit einander zu e

Wir haben den bedrohten Korporationen in Maſſe zu Hilfe zu
rücken, ihren Widerſtand zu dem unſerigen zu machen und jenen,
welche die Nachfolge der Perier und Dupuy angetreten haben, zu
bedeuten, daß wir in keinem Fall und um keinen Preis an das
unveräußerliche Streikrecht rühren laſſen werden.

Zur Arbeiterbewegnng.

Achtung, Müller! Die Müller der Rollgerſte-Fabrik
von Felix u. Co. in Bitterfeld ſtehen einem Lohnkampfe
bevor. Der Stundenlohn betrug bis gre 20 Pfg. Der Wochen-
verdienſt ſtellt ſich bei regelmäßigem Betriebe auf M. 14.40. Da
aber des öfteren Schichten ausfallen, wird dieſer Satz nur ſelten
erreicht. ſodaß die dort Beſchäftigten oft mit einem Verdienſt von
8--9 M. zu Hauſe gehen mußten. Daß hierbei ein Durchkommen
namentlich für Verheiratete unmöglich iſt, liegt auf der Hand.
Deshalb wurden die dort beſchäftigten Müller bei der Firma vor
ſtellig, r einen Stundenlohn von 25 Pf. zu gewähren und füralle Fa e einen Wochenlohn von M. 15. zu garantieren. Dieſe
gewiß beſcheidene Forderung wurde ſeitens des Chefs rund weg
abgelehnt. So ſahen ſich die Arbeiter gezwungen, über die

die Sperre zu verhängen. Wir ſehen uns veranlaßt, an das
olidaritätsgefühl der Arbeiter z appellieren. Vor allen Dingen

bitten wir, den Zuzug von Müllern nach hier unter allen
Umſtänden zu verhindern. Angeſichts der großen Notlage,
namentlich der verheirateten Kollegen, müſſen wir dringend um
Unterſtützung bitte r. Sendungen ſind zu richten an C. Lübke,
Weinbergſtraße Nr. 3, Bitterfeld. Genoſſen! Es geſchah bis dahin
nicht oft, daß die Ausgebeutetſten unter der Arbeiterſchaft ſich an
Euch wandten. Die jahrelange Unterdrückung und Ausbeutung
hat die Energie dieſer Arbeiter-Kategorie faſt völlig abbanden
kommen laſſen. Bei der Arbeit noch zu hungern, das iſt ein An
innen, das nicht jedem geſtellt wird. Wir hoffen, daß unſer

pell an die Arbeiterſchaft um die ſolidariſche Unterſtützung nicht
vergeblich ſein wird. Unſere Bewegung würde friſchen Geiſt ge
winnen, wenn es in dieſem Falle gelingt, das Unternehmertum
zur Anerkennung der gewiß beſcheidenen Forderung zu zwingen.
Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten.

Bitterfeld, den 28. April 1895. Karl Lübke, w. 3.
Schuhmacher! Die Arbeiter der mechaniſchen

Schuhfabrik von Roſenthat und Groß in Berlin befinden ſich im
Streik und iſt der Juzua ſtrengſtens fernzuhalten. Briefe und
ſonſtige Zuſendungen ſind an den Vertrauensmann A. Biermann,Berlin C., Saller. 29, bei Schöning, zu richten.

Auf einer Delegiertenkonferenz der organiſierten ſächſiſchen
Steinarbeiter, die kürzlich in Zwickau abgehalten worden
iſt, wurde mitgeteilt, daß in Sachſen jetzt ungefähr 1300 Stein
arbeiter organiſiert ſind. Noch ſehr im Argen liegt die Organi-
ſation in den Bruchgebieten, wo billiger gearbeitet und den Stein
metzen 2c. die größte Konkurrenz geſchaffen wird. Nur in Dresden
und Pirna ſind die Arbeiter im bei gutem Geſchäftsgange
den vereinbartem Tarif aufrechtzuerhalten, an den anderen Orten,
beſonders im Zwickauer Kreiſe und in dem reußiſchen Bezirke
Greiz wird unter dem Tarif J Auf der Konferenz r
man ſich hauptſächlich über die Agitation in den zurückgebliebenen
Bezirken und über die Stellung, die die ſiſchen Delegierten auf
dem deutſchen Steinarbeiterkongreß gegenüber den vorliegenden
Anträgen einnehmen ſollen.

Jn der mechaniſchen Weberei von Straff u. Sohn in
Meerane iſt am Dienstag ein Streik m Die Veran
ſaſprg hierzu iſt eine Lohnherabſetzung. Da die Löhne ohnedies
ehr niedrige ſind und die Arbeiter den p. nicht enger
chnallen konnten, haben ſie die Arbeit eingeſtellt und fordern da
egen eine Lohnerhöhung, welche für Jaquardarbeit 30 Proz. und
r Schaftarbeit 25 Proz. beträgt.

Jn Schmölln dauert der Streik der Knopfarbeiter unver
ändert fort. Die Streikenden haben ein neues Flugblatt heraus
egeben. Zur Verſtärkung der Polizei find weitere acht Gen
armen nach Schmölln verlegt worden.

Jn Troppau ſind ſämtliche Tiſchlergeſellen in den
Streik eingetreten. Hauptforderung P der Zehnſtundentag.

Die Sperre über die k. k. privilegierte Pottendorfer
Baumwoll-Spinnerei und Zwirnerei in Pottendorf und
Rohrbach bei Neunkirchen in Oeſtreich dauert fort. Der Zuzug
in dieſe Fabriken iſt aufs allerſtrengſte fernzuhalten!

Vor Zuzug von Zimmerleuken nach Bern, von Tiſchlern,
Zimmerleuten und Küfern nach Luzern und Tiſchlern nach Biel
wird wegen Lohnbewegung gewarnt. Ebenſo vor Zuzug von
Schneidern nach Vevey, wo wegen Durchführung der
lung die Arbeit allgemein niedergelegt wurde.

Die organiſierten Dachdecker von Nürnberg haben ihre
an die Meiſter geſtellten Forderungen zum größten Teile durch
geſetzt. Es wurde ihnen bewilligt: ein Lohnzuſchlag von 5 Pf.

ro Stunde, eine ſtündige Mittagspauſe und die Abschaffung
er Ueberſtunden und Alkkordarbeit. Die Werkſtattſperre über

die Merkelſche Zimmerer Werkſtätte am Rennweg in Nürn-
berg, ſowie über die Schneiderſche in der St. Johannisſtraße wird
T t erhalten. Die Kameraden werden erſucht, dieſelben zu
melden.



Urteil im Fuchsmühl-Proz
Sonnabend vormittag wurde das Urteil g

wird allgemein abfällig beſprochen, beweiſt, wohi
prechung“ gelangt iſt und lautet:

Wegen Landfriedenbruchs,
erhielt der Bürgermeiſter 4 Monate 15 Tage Gefän
meindediener und ein weiterer Einwohner je 4

3 Monate 8 Tage, n i Monate, zwei 36 Tage, einer 2 Monate, fünf 1

ldſtrafe. (Dieſe hungern
n wurde fallen

Landfriedensbruchs wurde auf die Dirgien nicht
nommen, dagegen die groſse Not und d
Gutsherrſchaft in Betracht gezogen.

auern!)

Wer nur an

beide Tage draußen war, drei M
eine Perſon anſtiftete, erhielt drei Monate Tage.
jährige erhielten von vierzehn Tagen bis e
je nachdem ſie einen oder beide
Höch
als
teilsverkündiaung ruhiDie Zahl der
wird nur 3 —5 betragen haben.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Bernſtein, hatte ſehr entſchieden
das Intereſſe der Angeklagten wahrgenommen. Die Herbeiholung
des Militärs ſei keineswegs notwendig geweſen. Die Angeklagten
ſeien keine Revolutionäre, wollten weder eine Gewaltthat noch
ein Unrecht begehen, ſondern lediglich ihr Recht wahren. Der
Verteidiger erachtete es als nachgewieſen, daß die Soldaten denBefehl re Vorgeſetzten, die Fliehenden zu ſchonen nicht befolgt

ben. hoffe, dieſe That werde noch ihre Sühne finden.
llein es ſei eine ſtarke Zumutung an die Richter, Leute, an denen

ein derartiges Verbrechen begangen, noch zu beſtrafen. Der Verſucht im weiteren den Nachweis zu führen, daß die Leute
die Aufforderung des Bezirksamtmanns, den Wald zu verlaſſen,
nicht gehört bezw. nicht verſtanden haben. Er beantragte
ſprechüng, evenkuell das geringſte Strafmaß. Der zweite Ver-
teidiger, Rechtsanwalt Schmidt Schweinfurt, ſchloß ſich dieſen
Ausführungen an.

Tiefen Eindruck machte die Erzählung eines als Zeugen ver-
nommenen Gendarmen über die letzten Viertelſtunden des ums
Leben gekommenen Krämers Bauer. Der Gendarm fand, als
er hinter den Soldaten durch den Wald eng den Bauer über
einen gefällten Baumſtamm r richtete ihn auf, ſah
aber weder eine Wunde noch Blut an ihm. „Mann, Jhr müßt
aufſtehen.“ ch kann nicht.“ „Jhr dürft nicht dableiben,
n müßt fort.“ An der Hand des Gendarmen erhob ſich Bauer
mühſam. „Hebt doch Eure Doſe auf, ſie liegt ja am Boden.“
Bauer hob die Doſe auf. Langſam ging er nun mit dem Gen-
darmen weiter. Jmmer wieder blieb er ſtehen und wollte ſich
niederſetzen. Der Gendarm glaubte, es ſei das Altersſchwäche,
weil Bauer h über etwas Beſtimmtes klagte. Mit Mühe kamen
beide aus dem Walde und ungefähr 200 Schritte weiter zu einem

äuschen. Da rief Bauer plötzlich „O weh!“ und fiel vornüber.
ne vor dem Häuschen befindliche Frau „Den habens

ren zugerichtet.“ Der Gendarm holte Waſſer und beſpritzte
am

der dem Bauer die letzte Oelung erteilte.
Bauer auf einen Wagen, um ihn
ihm heimkam, hatte man einen Toten. Er hatte einen Bajonnettſtich
in die Seite erhalten.

Lokales und PYrowingielles.
Halle a, S., 29 April.

Verboten wurde der Maiumzug. Unſerem Genoſſen
Albrecht ging folgendes Schreiben zu:

Halle a. S., den 24. April 1895.
Auf Jhre Eingabe vom 22. April d. J. gereicht Jhnen

hierdurch zum Beſcheide, daß die nachgeſuchte Erlaubnis zu
einem öffentlichen Umzuge durch die hieſige Stadt nicht er
teilt, ſondern, wie hiermit geſchieht, auf Grund der Para
graphen 9 und 10 des preußiſchen Vereinsgeſetzes vom
11. März 1850 ausdrücklich verſagt wird, weil aus der
Abhaltung dieſes Aufzuges eine Gefahr für die öffentliche
Ordnung, insbeſondere den Verkehr, zu befürchten ſteht.

Die PolizeiVerwaltung
J. V.: von Holly.

Der Staat, der Staat iſt gerettet! Leider ſind wir un-
fähig zu erkennen, warum bei allerlei anderen Feſten die
„öffentliche Ordnung, insbeſondere der Verkehr“, nicht ge
ſtört wird, und das nur von Umzügen befürchtet wird, die
von Sozialdemokraten unternommen werden. Der Reſt iſt
Schweigen.

Zur Maifeier haben verſchiedene Gewerkſchaften
unſerer Stadt Stellung genommen, und mehrere haben be-
ſchloſſen, am 1. Mai die Arbeit ruhen zu laſſen. Die
Draht und Blechwarenfabrik von Klapp und Engelhardt,
Unternehmer Barth, hat den 1. Mai freigegeben. So iſt
zu erwarten, daß die organiſierte Arbeiterſchaft von Halle
den diesjährigen Maitag in umfaſſender Weiſe feiert.

Die Hausſuchung nach der Maifeſtzeitung hat ſich

Monate acht Tage. Wer mehr als
Minder-

age draußen waren.

ädelsführer betrachtet.t Die Angeklagten' nahmen die Ur-
in.

ann lud man den

nicht allein auf unſere Redaktion, auf die Druckerei und auf
die Volksbuchhandlung erſtreckt, ſondern auch bei den Ge
noſſen Albrecht, Grothe und Mittag iſt eine mit aner-
kennenswerter Gründlichkeit vorgenommene Durchſuchung
vollzogen. Jn vier Kolonnen ſind die Herren Kriminal
poliziſten ausgeſendet worden. Gefunden wurde nirgends
auch nur eine Nummer. Die Herren waren offenbar nicht
vollſtändig klar über die ihnen geſtellte Aufgabe. Bei uns

igte man z. B. nicht übel Luſt, das gerade auf demedaktionstiſch liegende Explemplar des gorwarto als

ſtaatsgefährlich anzuſehen. Auch beim Genoſſen Grothe war
das in der Gaſtſtube hängende Exemplar unſeres Zentral-
organs Gegenſtand erhöhter Aufmerkſamkeit.

Die Proteſterklärung deutſcher Stadtväter und
Stadtverordneten iſt auch vom Profeſſor Dittenberger,
Vorſteher des hieſigen Stadtverordneten Kollegiums, unter
zeichnet worden. Von unſern Stadtverordneten hat ſich
außerdem Herr Stärkefabrikant Karl Schmidt unterſchrieben.
Auch Herr Alexander Meyer befindet ſich mit unter den
Proteſterhebern.

Plumper Schwindel. Die Luſt und Freude des
„gemeinen Volkes“ an Maſſenmorden zu er-

n. Dasſelbe
n unſere Recht

orſtfrevel beziehungsweiſe Anſtiftung
der Ge

onate, einer
3 Monate 15 Tage, fünf 3 Monate 10 Tage, h

onate

i 3 W Tage G e e e nwe ochen, zwei 14 e Gefän drech en Die Anklage wegen
gelaſſen. Bei der Safaugreſng wegen

ü

e Differenzen mit der
nem Tage

draußen war, erhielt das Strafminimum von drei Monaten wer

n Monat ach Tage,
ie drei

eſtraften wurden als intellektuelle Führer, wenn auch nicht

reigeſprochenen wird verſchieden angegeben. Sie

oden Liegenden. Hand holte raſch einen Geiſtlichen,

heimzubringen. Als man mit

wecken und zu erhalten, werden ſeitens der rührigſten Glieder
der Klaſſen von „Bildung und Beſitz“ ſogenannte Kriegs
feſtſpiele eingeführt und protegiert. Dieſe „Spiele“ be
ſtehen in Darſtellungen lebender Bilder, welche die Thaten
und Erfolge des Mordspatriotismus verherrlichen ſollen
eine Schauſtellung von Perſonen, die allerdings polizeilichen
Verboten nicht unterliegt. Für dieſes neue vaterländiſche
Gewerbe im Umherziehen wird in unſerer Stadt auf eine
unverſchämt plumpe und dreiſte, faſt bauernfängeriſche Weiſe
Reklame gemacht. Es werden allüberall, ſogar auf den
Straßen Kouverts mit ganzen Mengen von ſogenannten
Freibillets verteilt, auf jedes einzelne derſelben haben
6 Perſonen Eintritt. Da ſelbſt ſichtlich Unbemittelten dieſe
Fallſtricke gelegt werden, ſo halten wir es für unſere Pflicht,
darauf aufmerkſam zu machen, daß der Eintritt zu den an
geprieſenen „Genüſſen“ durchaus nicht frei iſt, ſondern
daß an der Kaſſe im Saale „jede Perſon nur ein
Programm“ für 20 Pfg. zu löſen hat. Es iſt wahr
haft ſkandalös, in welche Verlegenheiten hierdurch ganzeFowitjen verſetzt werden, die da im guten Glauben nach

dem „Prinz Karl“ wandern, um dann entweder beſchämt
von dannen zu ziehen oder ſich die Taſchen um 60--100 Pf.
erleichtern zu laſſen. Es wäre in der That ganz am Platze,
wenn ſo Geprellte den charaktervollen Patrioten den Stand-
punkt gleich an Ort und Stelle gründlich klar machten. Der
Preis des Programms iſt auf den ſchwindelhaften Frei-
billets nicht angegeben.

Die Finanzkommiſſion beſchloß, dem Stadtverordneten
Kollegium die Ablehnung des Geſuchs zu empfehlen, welches
vom Ruderklub Nelſon geſtellt worden iſt und um Genehmi-
gung für Errichtung eines Bootshauſes oberhalb der Fähre
auf der Peißnitz bittet. Es ſoll der Peißnitz ihr rein land
ſchaftlicher Charakter erhalten bleiben. Dieſes Prinzip er-
achtete die Kommiſſion für gefährdet, da das Bootshaus
auch zur Uebernachtung dienen ſoll und an die Klubmitglieder
und deren Gäſte Speiſen und Getränke ſollen verabreicht
werden dürfen.

Nicht Ehrung ſondern Dekoration. Dem außer
ordentlichen Prof. Dr. Taſchenberg an der hieſigen
Univerſität, der auf dem Gebiete der zoologiſchen Forſchungen
einen hervorragenden Ruf erworben hat, iſt der Kronen
orden dritten Klaſſe verliehen worden. Ein Gelehrter kann
durch Ueberreichung eines ſolchen Piepmatzes zwar dekoriert,
aber nicht geehrt werden, ſeine Würde als Gelehrter iſt un-
endlich größer wie die als Jnhaber eines Kreuzleins oder
Sternchens.

Hieſige Klempunermeiſter haben, wie berichtet wird,
dagegen beim Magiſtrat Proteſt eingelegt, daß einzelne
Waſſerwerks Arbeiter auf eigene Rechnung Arbeiten an Waſſer
leitungen ausführen und zwar zu ſo niedrigen Preiſen, daß
die Handwerksmeiſter nicht mit konkurrieren könnten. Was
an dieſer Behauptung Wahres iſt, wiſſen wir nicht. So
lange nicht Beweiſe für eine vorliegende Schmutzkonkurrenz
beigebracht werden, glauben wir nicht daran. Selbſtver-
ſtändlich müßte es entſchieden gemißbilligt werden, wenn
Arbeiter als Lohndrücker auftreten. Jm übrigen hat
niemand das Recht, für ſich die alleinige Ausführung
gewiſſer Arbeiten in Anſpruch zu nehmen.

Für die Schwurgerichtsſitzung, welche heute gegen
Anna Niemitz aus Delitzſch ſtattfand, wurde die Oeffent
lichkeit ausgeſchloſſen, da die Angeklagte den Meineid in
einer Kuppeleiſache geleiſtet haben ſoll.

Jn eine Parkanlage ſoll die Pulverweidenwieſe
umgeſtaltet werden. Herr Gärtner Roſch hat dem Stadt-
bauamt einen Plan darüber vorgelegt.

Durch Ankauf das Walterſchen Grundſtückes an
der Klausbrücke wird ermöglicht, eine direkte Verbindung
zwiſchen der Mansfelderſtraße und der Robert Franzſtraße
herzuſtellen und damit den Promenadenring zu ſchließen.
Der Abbruch ſoll Anfang Juli beginnen der Kaufpreis ſoll
65 000 M. betragen.

Aus dem Büreau des National- Theaters.
Die Eröffnung des National Theaters findet definitiv am
4. d. M. ſtatt. Gegeben wird der mit großem Erfolg im
Neuen Theater in Berlin aufgeführte Schwank von Karl
Weiß „Der kleine Mann“.

Jm Walhallatheater finden heute (Montag) und
morgen (Dienstag) abend nach der Vorſtellung Gratis-Ver-
loſungen von je ſechs Stück der prächtigen Oelgemälde ſtatt,
welche bekanntlich der phänomenale „Künſtler ohne Arme“
Mr. Jean de Henau mit dem linken Fuße malt, und erhält
dazu, wie öffentlich bekannt gemacht wird, jeder Beſucher bei
Löſung der Eintrittskarte, ohne Unterſchied des Platzes, an
der Kaſſe ein Los gratis. Da dieſe Oelbilder des ſenſatio
nellen Fußkünſtlers, wie jeder Walhallatheaterbeſucher aus
eigener Anſchauung weiß, wirklich künſtleriſchen Wert beſitzen,
ſo iſt hier dankenswerte Gelegenheit geboten, ſich „billig“
einen ſchönen Zimmerſchmuck zu erwerben, und dürfte aus
dieſem Grunde das Walhallatheater heute und morgen abend
wohl extra gut beſucht ſein. Nur Glück muß man haben!
Ueberdies verabſchieden ſich am morgigen Dienstag ſämtliche
Künſtler des gegenwärtigen, in ſo hervorragendem Maße
intereſſanten Spielplanes.

Leichenfund. Sonntag nachmittag wurde unweit der
Peißnitzfähre ein weiblicher Leichnam aufgefunden. Derſelbe
war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen.

Giebichenſtein. Der Fabrikarbeiter Hennig wurde von
ſeinem Kameraden Schmidt, als dieſer auf dem Klausberge eine

Piſtole lud, deren Schuß dann unvermutet losplatzte, in die rechte
Bruſtſeite getroffen. Die Wunde iſt nicht gefährlich, v

Trotha. Am Sonnabend ging wieder eine Gondel übers
Wehr. Die drinſitzenden fünf Perſonen ſtürzten ins Waſſer. Drei
davon retteten ſich durch Schwimmen, der vierte hielt J ere

eit auf der Gondel, bis der Schleußenmeiſter ihn in Sicherheit
rachte; der fünfte ertrank.

Dölau. Ein Kulturbild. Die Dölauer Haide wird von
ſechs Gendarmen fortgeſetzt überwacht, um das dort
haltende Geſindel de ger In der That treiben no
immer viele wüſte Geſtalten, Dirnen und Zuhälter, dort herum.
Es iſt alſo die ſtren e Ueberwachung des Gehölzes recht wohl am
Platze. Was aber für ein grelles Streiflicht wirft es auf unſere

ultur, daß am Ende des 19. Jahrhunderts wieder Anklänge an
das mittelalterliche Räuberweſen ſich bemerkbar machen.

Merſeburg. Jnfolge ſchlechter Vermögensverhältniſſe erhängte
ſich Herr Prüſchel, der Beſitzer des Dampfſchiffes, welches
ten hier und Weißenfels verkehrt. Ein Dienſtmädchen
türzte beim Fenſterputen aus dem erſten Stock eines Hauſes der
Klobigkauerſtraße auf das Pflaſter und verletzte ſich dadurch recht
ſchwer.

en ſind Mitte vorige Woche im Gehöft der Witwe
Scheune Stall und Wagenſchuppen niedergebrannt. Das

ohnhaus konnte gerettet werden.
chafftädt. Die Arbeiterin Kammer m ſich. Der Ent

ſchluß wird auf ehelichen Unfrieden zurückgeführt.
Schraplau. Beim Rittergute Schaffer ſtürzte das Pferd des

Fuhrwerksbeſitzers Weibezahl in einen alten Bruch und blieb tot.
Aus Wittenberg wird gemeldet, daß Anfang voriger Woche

der Fleiſchermeiſter Horn au aus Halle durch unvorſichtiges
Fahren einen Kinderwagen zum Umſtürzen brachte, ſo daß das
drinliegende 1 iägige Kind herausfiel und im Geſicht arg zer
ſchunden wurde. Sehr ungehalten war man, daß ſich der Fleiſcher
um das angerichtete Malheur garnicht kümmerte ſondern ſtracks
weiterfuhr. (Anm. d. Red.: Jm Adreßbuch von Halle findet ſich
kein Fleiſchermeiſter Namens Hornau angegeben.)

Zörbig. Zur Verwirklichung des Bahnbaues von Bitterfeld
nach Stumsdorf mit der Abzweigung von hier nach Köthen ſoll
heute, Montag, in Sarg eine Beſprechung ſtattfinden, an welcher
angeblich auch der Eiſenbahn Miniſter Herr v. Thielen teilnimmt.
Hettſtedt. Proletarier Elend. In Großörner brachte

eine Arbeiterfrau ihrem Ehemann das Mittageſſen nach dem Ar
beitsplatze. Während ihrer Abweſenheit war das zweijährige
Kind des Ehepaares ſich ſelbſt überlaſſen. Das arme Kleine kam
dem Herdfeuer zu nahe; ſeine Kleider fingen Feuer und das Kind
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es bald nach Ankunft der
weagenda Mutter ſtarb.

rig Wegen Kaiſerbeleidigung muß der Lackierer M. Haaſeauf 2, Monate Logis im Gefängnis nehmen.
Gihr burg ls auf einem Geſchäftsgange der Gutsbeſitzer

Wilhelm Bock aus Zſchettgau im Gaſthof zu Preſſen ſich an
einem Glaſe Bier erquickte, traf ihn ein Herzſchlag. Nach wenigen
Minuten war der im beſten Mannesalter Stehende tot.

Jn Burg iſt die Verpflegungsſtation aufgehoben worden, weil
der Andrang nach derſelben zu groß geweſen ſein ſoll und es den
Anſchein gewinne, als ob die Arbeitsloſen dahin ihre Richtun
nehmen wollten wo derartige Stationen beſtehen. Das iſt do
mal eine dem Zeitalter der Sozialreform entſprechende Eiſenbart
kur! Erſt richtet man ſolche Stationen ein, um die auf die Land
ſtraße geworfenen Armen zu verpflegen. Und wenn dann das
a afte Elend des Proletariers in Geſtalt eines ſtarken Zu

ranges zu dieſen Stationen ſich zeigt, dann macht man die Bude
wieder zu und ſagt: „Nee, ſo haben wir nicht gewettet.“ Bravo,
braviſſimo!
Frankenhauſen. Jn einem Düngerhaufen wurde eine männ-

liche Kindesleiche aufgefunden. Als Mutter iſt das Dienſtmädchen
Bertha Huxhage ermittelt worden.

Aus dem VReiche.
Berlin. Jhrem Abſcheu gegen die Berliner Kommunal

behörden wegen des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung
in bezug auf die Bismarck-Ehrung haben die Offiziere der Aus
hebungskommiſſion für die Stadt Berlin Ausdruck gegeben, indem

es ablehnten, diesmal der r zu geben zu dem
ahl, welches jedesmal am Schluß der, Aushebung auf ſtädtiſche

Koſten für die Mitglieder veranſtaltet wird. Dieſer Umſtand wird,
wie die Volkszeitung mit Recht bemerkt, endlich den Anlaß geben,
den Mißbrauch abzuſchaffen, welcher längſt hätte beſeitigt werden
müſſen, auf Koſten der Steuerzahler Beamte und Offiziere nach
Wahrnehmung ihrer amtlichen Obliegenheiten durch ein beſonderes
Mahl zu regalieren. Die Schießerei iſt noch nicht zu Ende.

Ein Blatt will wiſſen, daß Herr von Kotze den Grafen Fritz
Hohenau, der bekanntlich nach Hannover verſetzt iſt, und den
Prinzen Aribert von Anhalt fordern will. Strafe muß ſein.

Der Kaiſer hat die Hofloge im deutſchen Theater in Berlin ge

e

kündigt wegen der dauernden Aufführung der Weber. Wie aber
Berliner Blätter berichten, erfreuen ſich die Weber immer noch

eines ſehr ſtarken Zuſpruchs. Wie kann das auch anders ſein.
Die Umſturzkommiſſion hat ja ſattſam für das prächtige Volks
drama die Reklametrommel gerührt wider Willen!

Vermiſchtes.
Vom herrlichen Kriegsheer. Ein Korporal ſchoß in
Brünn mit ſeinem Dienſtgewehr auf den Jnfanteriſten Hofwann
und den Einjährigen Beuer, weil dieſe ihn wegen Mißhandlung

angezeigt hatten. Sodann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt.
Alle drei Perſonen leben noch, ſind aber tödlich verletzt.

Ein Dammbruch hat in den Vogeſen große Verheerungen
angerichtet. Der Damm, welcher das ſehr bedeutende Waſſer
reſervoir des Oſtkanals in Bouſey bei Epinal ſchützte, iſt Sonn
abend vormittag in einer Länge von 100 Metern gebrochen. Zahl

reiche Gebäude wurden fortgeriſſen, die Eiſenbahnlinien über
ſchwemmt. Ueber 50 Perſonen werden vermißt. Vier Ortſchaften
ſind zum Teil zerſtört worden bisher wurden 38 Leichen auf-
gefunden. Die Verluſte werden auf m 1 Millionen geſchätzt.

Die Flinte und die Arbeiter. In Sosnowice (Ruſſiſch
Polen) trafen tauſend Mann Soldaten angeblich wegen bevor
ſtehender Arbeiterunruhen ein. de

Bei den Schießübungen einer KüſtenBatterie der
5. Batterie am Helder (bei Rotterdam in Holland) durchbohrte
am Gr ein Granatgeſchoß ein vorbeiſegelndes holländiſches

n

Schifferboot. Das Schickſal der Mannſchaft iſt unbekannt.
Für die Hinterbliebenen der mit dem Dampfer „Elbe“

Verunglückten ſind über 625 000 M. geſammelt worden.

Quittung.
2.45 M. Ueberbleibſel von der verunglückten Agitation der

Schankwirte betreffs Abſchaffung der Polizeiſtunde durch Gen.
Mittag für Parteizwecke erhalten. Paul Böttcher.

Hriefkaſten der Redaktion.
F. Jhre Anfrage: „Wie kommt es, daß der Giebichenſteiner

Konſum Verein ſeine Lokalitäten am 1. Mai ſchließt und die
Halleſche Genoſſenſchafts Druckerei, welche doch eigentlich ein
leiches Unternehmen iſt, ihre Druckerei an dem Tage nichtſchehen kann wird von beteiligter Seite dahin beantwortet,

daß Vorſtand und Aufſichtsrat der Druckerei folgenden Beſchluß
gefaßt haben „Die Feier des 1. Mai wird vom Geſchäft nicht
angeordnet, jedoch ſoll das Perſonal auf Anſuchen dieſen Tag
frei haben. Bezugnehmend hierauf hält ſich die Leitung des Ge
ſchäfts an den bewilligten Tarif.“

Für die Redaktion verantwortlich: Z. Schneckenburger in Hal

Sonnen- unch
Regen-

Sohirme. Hervorragende Neuheiten der Saison
in tausendfacher Auswahl.

Un erreicht

billiqe Preise.
Entzückende Neuheiten in

Fächern.

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a- S., Ratskeller-Neubau,

Frunſanrs Kataſog
ratis und portofrei.



Bettſfedern, Daune
W Fertige Jnletts, Bettbezüge, Betttücher,

Eisen- unch tolz-Bettstellen mit und ohne Matratzen.

Konſum-Verein
für Giebichenſtein und Umgegend.

(E. G. m. b. H.).Am Mittwoch den I. Mai ſind unſere drei Verkaufsſtellen des
Arbeiterfeiertages wegen

den ganzen Tag geſchloffen.
Der Vorſtand.

KonſumVerein
für Giebichenſtein und Umgegend.

(E. G. m. b. H.)
Dienstag den 14. Mai abends 8 Ahr in 5chades

Schützenhaus in Giebichenſtein

ordentlicheGeneral-Herſammlung.

Tagesordnung
GeſchäftsBericht für das abgelaufene Halbjahr 1. Okt. 1894 bis 31. März 1895.
Abänderung des S 8 des Statuts betr. Herabſetzung der Anteilſumme von 30
auf 20 Mark.
Beſchlußfaſſung über Eröffnung von Filialen.
Anträge der Mitglieder. Dieſelben müſſen ſpäteſtens 5 Tage vor der General-

Verſammlung beim Vorſtande eingereicht werden.
ö5. Verſchiedenes.

Um pünktliches Erſcheinen der Mitglieder erſucht
Der Vorſtand

H. Benthin. R. Kaiſer.
Geschaäfts- Anzeige.

Meiner werten Nachbarſchaft und den Parteigenoſſen zur Kenntnis, daß mein
Geſchäft am

I. Mai, hohen Feiertags halber geſchloſſen
bleibt. Bitte den Bedarf an Zigarren rechtzeitig zu decken.

Achtungsvoll Frau Alb. Sanow,
Zigarrenhandlung.

e

Soeben eingetroffen:Gekrönte Häupter Pr. 33.
Rudolf II., Kaiſer von Deutſchland.

Preis 20 Pf.
Die BVolksbuchhandlung

Bölbergaſſe 1.
Zu beziehen durch

W in größter Auswahl und jeder beliebigen Preislage. M
n, fertige Betten
Bettdecken, Strohſäcke, Schlafdecken. W

Markt II

kouard Graf
S.

an der
9 Marienkirthe.

Halle a.

Zur Beachtunghalten dar e Wege è u ich errn Naumanne diene zur Kenntnis daß i a e eſes Herrn vor ea.3 Jahren für den Preis von 700 Mark gekauft habe und gab Der
ſelbe mir ſein Ehrenwort, mich bei der betreffenden Kundſchaft nicht
zu ſchädigen. Um Irrtum zu vermeiden, erkläre ich, daß ich das Geſchäft nach
wie vor weiterführe und ſtets bemüht ſein werde, das in mich geſetzte Vertrauen
r rechtfertigen. D Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab neben Herrn

aumann, Vreiteſtraße 30. M Bitte genau auf meine Firma zu achten.Karl Holubeck, Malermeiſter,
Naumann's Nachf.

Allgemeine Orts-Kranken-Kaſſe für Halle a. S.
ie Kaſſen und Melde-Stelle befindet ſich vom Mittwoch den

1 Mai d. J. ab Mgrtinſtr. 7, I. Etage.
Der Vorſtand.

Wie alle Jahre ſo auch in dieſem erſchien die

Maif merSüddeutſchen Poſtillon
in hervorragender Weiſe ausgeſtattet.
Groß 4, 8 Seiten, mit 4 in prächtigem r r hergeſtellten Voll

bildern, ſowie einer doppelſeitigen Kunſtbeilage. Dieſe Feſtnummer iſt, illuſtrativ
ſowohl wie textlich, den 3 en Gedanken der Maifeier würdig und wird daher
für jeden Arbeiter von bleibendem Aer ſein.

Preis 10 Pf.
Zu beziehen durch Die Rolksbuchhandlung

Bölbergaſſe 1.

Garten Tischdechen,
sehr grosse AuswWwanhl,

ausser gewöhnlich billige Preise.

BrummeréBenjamin

gr. Ulrichstr. 23, Part. und I. Etage.Voigt's Reſtaurant.
T. Heute Dienſtag

I großes Schlachtefeſt. l
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends friſche Wurſt, auch

außer demk Hauſe. ßGleichzeitig zur Kenntnis, daß ich nebenbei noch diverſe
Flaschenhböere führe.

D. Ernat Vor'rzt.Soeben erſchien: hI NMaifeſtnummer:
Der wahre Jakoh Ar. 229.

Preis 10 Pf.
Die Volksbuchhandlung,

Bölbergaſſe II.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen.
Die Schutzpockenimpfungen werden vom 1. Mai ab, jeden Mittwoch und

Sonnabend von nachm. 3 Uhr im Turnſaale der Bürgerſchule, Oleariusſtraße 7,
vorgenommen. Kinder aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie
Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige
Entzündungen oder die natürliche Pocken herrſchen, dürfen zum allgemeinen Jmpf-
termine uicht gebracht werden. Jeder Jmpfling muß acht Tage nach erfolgter
Impfung zu der feſtgeſetzten Stunde zur Reviſion geſtellt werden, widrigenfalls
die fung als ungeſchehen angeſehen wird und ein Pocken Impfſchein nicht
erteilt werden kann. Iſt c eigner Erkrankung des Jmpflings oder weil im
Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, ſeine Jmpfung nicht möglich, ſo ſoll
das am Terminstage dem Arzt gemeldet werden. t

240 Mark Zinſen der Eiſenbergſchen Stiftung ſollen an eine Bürgers-
tochter, die ſich verheiraten will, vergeben werden. Bewerbungen bis 15. Mai
beim Magiſtrat einzureichen.

Zu ermitteln ſucht die Armendirektion den Aufenthalt des 48 jährigen
Maurers Ferdinand Heinrich. Die Staatsanwaltſchaft wünfcht den Aufenthalt
des 25jährigen Glaſergehilfen Friedr. Otto Probſſt zu ermitteln.

Steckbrieflich verfolgt wird der 23jährige Knecht Friedr. Sd ncheer
aus Osmünde. weil er geſtohlen haben ſoll

rühblaue ſowie auch andere Sorten Möbl. Stube ſof. od. ſpäter z. verm.
Reilſtraße 102, 1 Tr.

Zu beziehen durch

Oremestàarke,
Cremefarbe

empfehlen

E. Walthers Nacht.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Saat-Spelss- Kartoffeln.
rriſche Zufuhr echte r blauernude rau ſchalige Wer ersdorfer

Fürſt v. Lippe, hochfein im Kochen
und Wege und magnum bonum,
ohne Waſſerſpitzen, den Ztr. 60
5 Liter 23 an
Probeholen iſt geſtattet.

Hermann Weiland
heran Brunnenſtr. 18.

Eingang au chendorffſtraße.
200 Ztr. prima Ware ſind eingetroffen.V Kartoffeln a

ö5 Liter 25 in rot und weiß empf.
Wick, alter Markt 33.

Privat Mittagstiſch
Suppe Braten, Kartoffeln à Port. 25
empfiehlt Wiek, alter Markt i.Schuhwerk er e

Hausgenoſſenſchaft
Loeſt's Hof.

E. G. m. b. H. zu Halle a. S.
Jn der GeneralVerſammlung vom

26. April 1895 wurde einſtimmig be
7 den 8. 4 der Statuten wie
olgt umzuändern z
S 4. Der Geſchäftsanteil jedes Ge

noſſen wird auf 100 Mark feſtgeſezt
Dieſer Geſchäftsanteil kann ſogleich bei
Eintritt voll eingezahlt werden oder
nach und nach durch einzelne Ein
zahlungen erfolgen. Jn dem letzteren
Falle müſſen die Einzahlungen zum
mindeſten wöchentlich 30 betragen.
Die Feſtſetzung weiterer Einzahlungen
unterliegt der Beſchlußfaſſung der Ge
neral-Verſammlung.

Indem wir dies hiermit zur allge
meinen Kenntnis bringen, bitten wir,
etwaige Einſprüche innerhalb der geſetz
lich vorgeſchriebenen Friſt bei uns ein
zureichen.

Halle a. S., den 27. April 1895.
Der Vortſtand.

Louis Mauß. Ad. Levin.
Sitzwagen zu kaufen geſucht

Graſeweg 10, H. p.
Das größte Brot und das größte

Frühſtück erhält man ſtets
Adolfſtraße 3.

Walhalla-Pheater
z

Direktion: Richard Huben
Dienstag den 30. April:

Letztes Auftreten
ſämtlicher Künſtler!

Mr. Jean de lHenau (ohne Arme) S
mit den Sennoritas Lucia und Car-

1. Mai geſchloſſen iſt.

Liebenauerſtraße 166.
Bringe allen Freunden und Genoſſen mein

Tabak- und Zigarren-Geschäft,
E. mit welchem neuerdings einen Papier- u. Schreibwaren- Handel
S verbunden habe, empfehlend in Erinnerung.

Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß mein Geſchäft am
Jul. Ebeling-

men Fußkünſtler als Schnellmaler,
Kunſtſchütze, Jnſtrumentaliſt 2c. (Sen-
ſationell Miß Welda und Mr.
Neiss, BravourEquilibriſten auf dem
357 Doppel Tanzſeil. Die drei
Geſchwiſter Neiss Gymnaſtiker am
dreifachen ſchwebenden Trapez. Miß
Erna mit ihrer abgerichteten Elite
Hundemeute. Mr. Walton mit ſeinen
„ſenſationell“ dreſſ. Pferden und Affen.

Herr Jean Crassé, Jnſtrumental
und Vogelſtimmen Jmitator. Die
Geſchwiſter Emmy u. Jean Crassé,
Original Geſangs- und FJmitations-
Duettiſten. err Max Menzel,
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Zur Maiſeier
empfehlen

beſte moderne
Filz- und Strohhüte, Mützen

für Herren und Knaben zu ſtaunend
billigen Preiſen

Gebr. Zuber
gr. Ulrichſtraße 37 (Gold. Schiffchen).

Tiſchgäſte werden zu er angen
e

Mehnerts Restaur.

Am 1. Mai bleibt mein Geſchäft bis
abends 6 Uhr geſchloſſen.

Warnung.
Ich warne hiermit jedermann meiner

Frau Marie Wolf nichts zu borgen,
indem ich für nichts aufkomme.

Fritz Wolt.
Damen- u. Kinderkleider werden in u

außer dem Hauſe angef. Streiberſtr. 1,Ir.
Alte Stiefelſchäfte kauft zum höchſten

Preiſe W. Koſch, Thorſtraße 38, I.

Hierdurch Freunden und Bekannten
zur Kenntnis daß ich Montag Trödel 17
eine

Kafſfeehalle
verbunden mit Speiſewirtſchaft er
öffnte. Mein Beſtreben wird ſein, nur
gute und reelle Ware zu liefern.

Hochachtungsvoll
Luise Hilprecht.

Woh.100 120.4 1.O. o. I.J. Albrechſt. 11.

Wanzentinktur
ſicheres Mittel zur Ausrottung von

Wanzen und deren Brut

àä Flaſche 25 Pf.
Georg Zeisings Drogerien

große Ulrich und Steinſtraßen Ecke,
Merſeburger- u. Königſtr.-Ecke.

F di Möbel, Betten, Kleidungs
kücke u. ſ. w. zahlt hohe Preiſe

T das Ein und kaufsGe-W ſchäft von Schönfeld,
m kleine Klausſtraße 14, p.

Eine zweiſchläfrige Bettſtelle iſt zu
verkaufen ühlgaſſe 6, H. l.

St., K., K. u. Zubeh. für 46 Thlr. z
1. Juli zu verm. Moritzkirchhof 8, 1 Tr.

Laden, Wohnung u. Werkſtelle, f. jedes
Geſchäft paſſend, auch einzeln, billig zu
vermieten Trifiſtraße 7.

Schlafſtelle, nur für Herrn, Woche I. 50.4
ottesackerſtraße 11.

Frau Göhre zum tiger Wiegenfeſte
ein donnerndes Hoch, daß die ganze
Raffinerieſtraße wackelt und Frau Göhre
vor Freuden zappelt.

80090

aatkart. ſ. z. v b. Linke, Weingärten 41.

Verlag und ſür die Inſerate verantwortlich Aug. Groß Paue. un Le ehe See c e I
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Dir Expedition des Polkohlatt und dir Volks
Buchhandlung bleibt den 1. Mai greſchlofen.
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Die kranke, ſieche Menſchheit.
(Schluß.)

Hätten wir nicht den verfluchten Kapitalismus, die Herr
ſchaft des Geldes, wäre die heutige Geſellſchaft ſozialiſtiſch
organiſiert und gegliedert, herrſchte ſtatt der rohen Klaſſen
und Sonderintereſſen der Sozialismus, das Geſamt-, das
Geſellſchaftsintereſſe und wäre dadurch der maßloſen Aus-
beutung der Armen durch die Reichen der Boden für immer
entzogen, dann würden Produktion und Konſumtion mitein
ander harmonieren, jeder hätte Arbeit und jeder auch ſeinen
ihm gebührenden Anteil an dem Ertrag derſelben kein ein
iger hätte Mangel an friſcher Luft, um ſeine Lungen ge-ſind zu erhalten, keinem einzigen würde es an genügender

und geſunder Nahrung fehlen, um ſeinen Magen im nor
malen Zuſtand zu erhalten jeder Angehörige der Geſellſchaft
hätte Anſpruch auf eine geräumige und geſunde Wohnung
jedem einzelnen wäre die höchſt notwendige Abwechslunvon Arbeit, Schlaf und Erholung zugeſichert. Wir ſind feſt

überzeugt, daß durch eine derartige geſellſchaftliche Ordnung
vier Fünftel aller heutigen Krankheiten und Krankheitsdispo-
ſitionen einfach aus der Geſellſchaft verſchwinden würden,
weil die Vorbedingungen ihres Gedeihens in Wegfall kämen.

Aber auch die Reichen ſind krank, nur iſt bei ihnen be
eiflicherweiſe die Urſache ihrer Krankheiten nicht die Not

ondern der Ueberfluß. Mit allen nur erdenklichen Genüſſen
und Gaumenreizen wird der heilige Leib fortgeſetzt traktiert
und in Aufregung erhalten mit den ſtärkſten Weinen und
Spirituoſen wird das Blut verdickt und vermumpelt, daher
auch das blaue Blut der Adeligen allen Leidenſchaften wirdgefröhnt, die Freuden der freien nicht minder wie der

„gebundenen“ Liebe werden bis zum Uebermaße gekoſtet und
7 hat der Herr Haus oder Leibarzt immer ſeine

iebe Not, um den überſättigten Organismus wieder einiger
maßen ins Gleichgewicht zu bringen, damit die Geſchichte
wieder von vorn beginnen kann.

zum Volksblatt.
und trotz aller körperlichen Leiden das Proletariat, beſeelt
und e von dem Jdeal endlicher Emanzipation aus
den Klauen der Geldesknechtſchaft, unbehindert ſeine Wege
wandeln und zum Sieg gelangen wird, im Gegenſatz zum
Protzentum, das in ſeiner gedankenloſen, faulen Verſumpfung,
aller edleren Regungen bar, kein anderes Rettungsmittel
mehr zu entdecken vermag als: Polizei, Staatsanwalt und
Umſturzgeſetz!

Soziale Aeberſicht.
Jhre „wohlerworbenen“ Rechte vollen auch

die Apotheker ſchützen. Durch das Monopol des Verkaufs
von Arzneimitteln zu unverhältnismäßig hohen Taxpreiſen

Halle a. S., Dienstag den 30. April 1895.

ſind im Laufe der Zeit die zu wahren Goldgrubenund in weiterer Folge (wie ſich das heute von ſelbſt ver

ſteht) zu Spekulationsobjekten geworden. Da die
Zahl der Apotheken eine beſchränkte iſt, ihre Kundſchaft und
Einnahme alſo mit der Zahl der auf ſie angewieſenen Be
völkerung wächſt, liegt es auf der Hand, daß manche Apo
theken in kurzer Zeit ihren Verkaufswert verdoppeln und
verdreifachen. Das lockt zur Spekulation, zum Ankauf von
Apotheken, um ſie mit Profit wieder zu verkaufen, und
manche „Neunundneunziger“ haben ſich durch dieſen ein-
träglichen Handel große Vermögen erworben. Darum iſt es
auch nicht verwunderlich, daß ſie an ihrem Privilegium feſt
halten und demgemäß die kürzlich in Köln tagende Verſamm-
lung rheiniſcher Apotheker einſtimmig folgende Reſolution

7. Ziehung der 4. Klaſſe 192. Kal. Preuß. Fokterie.
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
27. April 1895, vormittags.
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821 901 163018 20 59
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74031 (500) 192 203 14 49 310 [(1500] 409 658 785 903 65 192219 84 91 405 [1500) 69 70 579 [3000] 93 633 707 821 38 60 949 193086 [300]
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Alſo auf der einen Seite Krankheit, Siechtum, Gebrechen,
hervorgerufen durch Not, Armut und Entbehrung; auf der
andern Seite fortwährende planmäßige Beeinträchtigung und
Zerſtörung der normalen körperlichen Funktionen durch alle
nur erdenkliche Ueberreizung. Wahrlich ein bezeichnendes
Bild unſerer Zuſtände!

Und was ſagen unſere Aerzte dazu, ſie, die tagtäglich Ge
legenheit haben, die Urſachen der Degeneration unſeres Ge
ſchlechts, ſowohl an den Stätten der Armut und des Elends,
als auch in den Prunkgemächern des Reichtums uno Ueber
fluſſes, zu eatdecken und zu beobachten, was ſagen unſere
mediziniſchen Autoritäten zu all dieſen Erſcheinungen

Man hat heutzutage alle nur erdenklichen Heilmittel in

887 972 45150 218 36 54 314 429 98 522 767 872 973 78 46235 559 718 69
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T
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94116 73 208 502 74 84 [1500) 707 920 95050 166 [300] 230 311 84 432 57889 608 811ein nennenswerter Erfolg nicht erzielt worden und wird auch

nicht erzielt werden, einfach deshalb nicht, weil durch die
ſelben die eigentlichen Urſachen der Krankheiten nicht berührt
werden! Jn den Kreiſen der mediziniſchen Wiſſenſchaft
denkt und will man nicht an dieſe Urſachen denken, man
umgiebt ſich mit dem Glorienſchein ſuperweiſer Gelahrtheit
und präſentiert dem ſtaunenden Publikum ohne die geringſten
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Ein Menſch mit gewöhnlichem Verſtand wird ſich in ſolchem
Falle in das über ihm liegende Stockwerk begeben, um dort Ohne Gewühr.)
die Urſache des Feuchtigkeitszufluſſes zu erforſchen und zu 27. April 1895, nachmittags.
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Waſſer iſt, mit irgend einer antihydroliſchen Subſtanz, etwa
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von oben aufhört!
Wollten die Koryphöen der mediziniſchen Wiſſenſchaft den

eigentlichen Urſachen der Krankheiten nachſpüren, hätten ſie
wirklich ein Intereſſe daran, die öffentliche Geſundheit zu
fördern, dann müßten ſie alle ſamt und ſonders in den
Reihen der Sozialdemokratie laut und nachdrücklich ihre
Stimme erheben gegen den Widerſinn unſerer Geſellſchafts-
„ordnung“; ſie müßten, ſtatt über neue Arznei- und Heil-
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der Menſchenwürde und das Schamgefühl der Selbſter- W
niedrigung, ſo würde eine zeitgemäße Umgeſtaltung der

es Sozialismus das Wort reden, wodurch allen Geſellſchafts
angehörigen die Bedingungen für Erlangung und Erhaltung
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einer natürlich geſunden Körperkonſtitution mit Leichtigkeit 60122 97 [1500) 394 629 [500] 35 [3000] 822 75 901 6 61038 282 363 496
erfüllt werden könnten

Leider iſt das nicht der Fall! Die Aerzte, wenigſtens die
große Mehrzahl derſelben, ſtehen im Solde des Kapitals;
ihre vornehmſte Aufgabe erblicken ſie darin, ſich an den Rock

603 791 903 47 62
516 643

254 68 313 30 35 58 550 908 206121 80 95 217 [500] 33 86 343 90 434 54
669 94 983 207216 340 70 551 656 704 874 208010 17 127 33 215 ([1500)
304 405 12 623 24 851 [300] 209211 407 64 513 650 724 35 96 894 [1500]

210166 261 67 533 92 868 211209 68 370 [3000] 82 [3000] 404 799 50
99 867 92 938 55 212022 79 122 31 75 242 815 488 686 736 213003 233
86 308 470 80 530 33 688 833 975 214150 61 85 94 319 38 551 623 707 [1500
215025 36 155 60 *04 16 [300) 94 656 890 246198 274 [1500] 324 527 81
600 (1500] 715 21703 339 455 653 7 962 2180 162 485 621 753 00
817 939 52 219096 139 63 [500] 205 05 20 487 85 92 98 507 18 1500] G. 20
883 91 94 910

220105 314 563 645 733 893 221025 149 [3000] 270 358 92 411 22 640 [30001
91 702 67 90 831 964 222013 93 167 322 454 507 638 53 701 32 803 73 916

915 139 223 27 81 456 72 522 602 61 856 963 66 [1500] 224037 97 321 [1500]
92 [30000) 6561 626 702 54 62 893 225198 280 334 482

h 7

t 901 101114 32 273 333 [3000]
351 44 650 863 103047 113

100102 75 472 560 84 623 74 81 [00
85 94 411 3000! 81 568 981 102027 19

4 348 64 412 511 634 1300] 46 748. 3000] 520 1 4003 17 36 351 622 84 748 65 69her viel leichter und ſchmerzloſer zu bewerk- 38 h e e ar b re 933 106050 238 82 d0 200 402
en

ir aber ſchließen in dem Bewußtſein, daß trotz alledem
526 64 676 [1500] 813 [500] 38 942 107032 41 (1500] 116 78 201 610 838 962 89
108084 226 54 608 751 962 109042 152 593 808 976 [1600)]



amahm: „Die in Köln heute verſammelten Apotheker der

Rheinprovinz halten daran feſt, daß die bisherigen frei ver
äußerlichen Betriebsberechtigungen, die ſeit beinahe 100 Jahren
unter Mitwiſſen und Zuſtimmung der königlichen Staats
behörden ein wohlerworbenes und rechtmäßiges
Eigentum der Apotheker geworden ſind, nur gegen eine
vom Staate zu leiſtende volle Entſchädigung auf-
W nicht aber durch eine Gewaltmaßregel der Geſetz
e ung in unveräußerliche Betriebsberechtigungen umgewan

g

dent werden können. Sie lehnen daher jeden Vorſchlag zur

Ablöſung der Jdealwerte durch die Beſitzer als unannehmbar
ab.“ Das heißt in kurzen Worten: Wir wollen weiter
ſpekulieren, oder für das Aufgeben des ohne unſer Zuthun
ungeheuer im Werte geſtiegenen Privilegiums voll
entſchädigt werden. Genau die gleiche Logik, welche die
Agrarier für ihre Forderung ins Feld führen, daß der
Staat ihnen eine „angemeſſene“ Verzinſung des in ihren
Grundſtücken „ſteckenden Kapitals“ garantieren müſſe, welches
„Kapital“ einfach nach dem im Laufe der Zeit ohne irgend
welches Zuthun der Beſitzer ſich vervielfacht hat, indem man
es nämlich einfach auf das Zwanzigfache c. des Reingewinns
der beſten Jahre berechnet, ohne jede Rückſicht auf den ur
ſprünglichen Anſchaffungspreis. Aber ſo entſtehen heute
„wohlerworbene Rechte“.

Zur Irberiter bewegung.

An Streikunterſtützungen ſind für die Berliner Brauer
179 597.30 M. eingegangen. Davon ſind an die Ausgeſperrten
174541 M. an Unterſtützungen gezahit worden für Verwaltung
und ſonſtige Unkoſten waren 2886.94 M. erforderlich, ſo daß
2118.56 M. Kaſſenbeſtand verbleiben.

Nach wehen vom Burger r l r DieSchuhmachergeſellen Karl Kreßler und Karl Golze in Burg hatten
ſich vor der Strafkammer Magdeburg wegen Landfriedensbruchs
7 verantworten. Am 16. April 1894 brach in der Schuhwaren-
abrik von Konrad Tack u. Ko. daſelbſt ein Streik aus. Die Fa

brikanten wurden dadurch genötigt, fremde Arbeiter einzuſtellen,
die am 11. Auguſt nachmittags Fahnenweihe begingen und in der
Stadt Umzug hielten. Nach Beendigung der Feier rotteten ſich
mehrere von dem Schwurgerichte bereits abgeurteilte Schuhmacher
vor der Fabrik von Gleiche u. Grabow mit anderen Perſonen
öffentlich zuſammen, ſuchten um Arbeit nach und dann,
als ſie abgewieſen wurden, mit vereinten Kräften Gewaltthätig-
keiten gegen die Fabrikgebäude und die Geſchäftsinhaber. Die
Angeklagten werden beſchuldigt, an der Zuſammenrottung Teil
genommen zu haben. Sie ſtellen dies entſchieden in Abrede, wer
den aber durch die Beweisaufnahme für überführt erachtet und
mit je 4 Monaten Gefängnis beſtraft.

Aus dem Serithtsſaal.

Halle, 26. April. (Strafkammer.) Ein am Abend des
4. Februar dem Feldhüter Albert Wolf in Trotha geſpielter
Streich hatte in heutiger Sitzung für den Gärtner Martin Kur
aus Giebichenſtein ein unangenehmes Nachſpiel. Kurtz, mehrfa
vorbeſtraft, u. a. auch wegen Rückfalldiebſtahls mit 1 Jahr 1 Monat
Zuchthaus, ſtand wegen Freiheitsberaubung und Beleidigung unter
Anklage, weil er am erwähnten Abend den Feldhüter Wolf, der
auf dem Kartoffelacker des Amtmanns Nagel an einer Kartoffel-
miete Wache hielt, in deſſen fahrbare Hütte (ſogen. Schäferkarren)
durch Zuwerfen der Thür eingeſperrt und nachdem beim Arretieren
beſchimpft hatte. Der Feldhüter ſaß mit ſeinem Hunde in der
Hütte und hatte das Zuketteln der Karrenthür durch Stemmen
mit den Füßen verhindert. Dem Angeklagten war es aber ge-

aber, da er keine anderen Männer als den Angeklagten keine
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g, dur vonauszudringen und den nunmehr fliehenden Mann z
ls letzterer aber hierauf wegen der Frevelt von Wolf e

Rede geſtellt wurde erklärte er: „Sehen Sie dort, da ſind
ein paar Männer bei den Kartoffelmieten geweſen“. Dieſer, vom
Angeklagten wohlweislich überlegien Redensart legte der Wächter

Bedeutung bei und nahm den Flüchtling, der ihm den hämiſchen
Schabernack geſpielt, feſt, infolgedeſſen der Arreſtant zu ſchimpfen
begann. Wolf vermutete, daß der Angeklagte ihn eingeſperrt habe,
um nachher ungeſtört r nehmen zu können. Der An-

d arzuſtellen, als ob er im
chters und des Eigentümers der Kartoffeln

eklagte verſuchte aber dieueſe des geandelt, indem er angab, bevor er nach der Wächterhütte ge-
gangen, den Wächter gerufen zu haben. Die Thür will er aus Furcht
vor dem Hunde zugehalten haben und geſchim ſt
wegen des ungerechtfertigten Arretierens und Schimpfens ſeitens
des Wächters. Die Staatsanwaltſchaft nahm aber an, daß An
geklagter jenen Streich begangen, um dem Wächter das Aufpaſſen
unmöglich zu machen, und beantragte eine Geſamtſtrafe von 1 Mon.
Gefängnis nebſt Publikationsbefugnis. Das Urteil lautete auf
2 Wochen und 3 Tage Gefängnis nebſt Publikation des Urteils
in dem Generalanzeiger. Feſte um ſich gehauen und zwar mittels

efährlichen Werkzeuges hatten am 16. November v. J. der Maurer
aul Dönitz und der Arbeiter Hermann Neumärker, beide von

hier. Sie wurden vom hieſigen Schöffengericht als gemeingefähr
liche Raufbolde bezeichnet und wegen qualifizierter Körperverletzung
zu 8 bezw. 4 Monaten Gefängnis verurteilt, welche Strafe ſie nun
event. auf dem Sandberge (Gefängnis II) verbüßen können. Der
zur Wer ßeerthterd Vorgang hatte fich an der Ecke der Thor-
und Lerchenfeldſtraße abgeſpielt, als die Beſchuldigten mit zwei
dort ſtehenden Arbeitern infolge einer Anrempelung in Streit ge
raten waren. Dönitz iſt in ſeiner Roheit ſo weit ge gen daß
er den Maurer Kleinſchmidt mit einem harten Gegenſtande
die linke Schläfe ſchlug, ſowie dem Arbeiter Dammer mit einem

ammer einen Schlag auf den Kopf verſetzte, infolgedeſſen der
etroffene zuſammenknickte und rückwärts zu Boden fiel. Beide

Angeklagte hatten gemeinſchaftlich auf Dammer noch genug
als er ſchon niedergeſtreckt und zerſchmettert war. Gegen das erſt

Urteil war nur ſeitens des Angeklagten Dönitz Be
rufung eingelegt worden, welche aber mit Rückſicht auf die große
Roheit und die erheblichen Verletzungen verworfen wurde.
Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde der vielfach
vorbeſtrafte 32 jährige Schloſſer Guſtav Buſch von hier dem
ne gemäß zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr-
verluſt verurteilt. Angeklagter wurde durch die Beweisaufnahme
überführt, im Monat Januar d. J. zwei dem Milchhändler Ernſt
Schmidt von hier gehörige Hunde und einen der Händlerin Witwe

in Giebichenſtein gehörigen großen Ziehhund entwendet
zu haben.
Halle, 27. April. Die heutige r beſchäftigteſich u. a. mit der Sache des 30 jährigen Geſchäftsführers Eduard

Schulze von Radis, der aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
und der Unterſchlagung in 10 Fällen, der Untreue, ſowie der Ur-
kundenfälſchung beſchuldigt wurde. Der Angeklagte war vom
Monat Oktober v. J. bis März d. J. in einem von der Pianoforte
fabrik Guſtav Krieg u. Ko. in Ka vigengo Radis verlegten Zweig
geſchäfte Geſchäftsführer geweſen. bekam einen Monatsgehalt
von 120 M., genoß großes Vertrauen, indem er die Vollmacht
hatte, Gelder, Briefe u. ſ. w. in Empfang zu nehmen. Das Ver-
trauen ſeiner Firma hatte der Angeklagte dadurch aber mißbraucht,
daß er als Bevollmächtigter abſichtlich zum Nachteile über Ver
mögensſtücke ſeines Auftraggebers verfügte. So unterſchlug er in der
kurzen Zeit Geldbeträge, die auf Poſtanweiſungen eingegangen
waren, von 224 75, 104, 267.90, 210.90. 80, 172, 47.05, 83.98,
25.45 und 32.10 M., welche er teils als Auszahlungen an Reiſende,
teils als Lohnzahlungen u. ſ. w. falſch buchte und mit fälſchlich
angefertigten Quittungen belegte. Weiter hat der Angeklagte eine
ihm von ſeiner Firma geliehene Remontoiruhr, über welche er kein
Verfügungsrecht hatte, in Gera für 8 M. verſetzt. Angeblich

e wer V
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die x rüheren, von der Fium
erworbenen Geſchäft befriedi
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ehy 4 Jahren Ehrverluſt. Der Geri tshof erkannte auf 1 Jahr
3 Monate Gefängnis.

Aus dem Veiche.

Mainz. Wegen Beleidigung des Großherzogs von Heſſen
wurde der Arbeiter Ludwig Leber aus Kaſtel zu 4 Monaten Ge

verurteilt.
Zum Kapitel „freie Liebe“. Wegen Beleidigung

hatte ein r von hier vor einiger Zeit eine Arbeiterin
verklagt, die ihm nachgeredet hatte, daß er mit einer verheirateten
Frau „gekramt“ und ſich demzufolge des Ehebruchs ſchuldig gemacht
habe. Vom Schöffengericht wurde jene Arbeiterin denn auch zu
20 M. Geldſtrafe und in die Koſten verurteilt. Die von der An

eklagten gegen dieſes Urteil eingelegte Berufung hatte in der
eutigen Strafkammerſitzung den Erfolg, daß das erſtinſtanzliche

Urteil aufgehoben, die Verklagte ſteige prochen und der Privat-
kläger zur Tragung ſämtlicher Koſten verurteilt wird, weil ſichin ſchen herausgeſtellt hat, daß die Verklagte nur die volle Wahr

heit ausgeſprochen hatte.
Offenbach. Brotloſe Künſte. Ein jäher Tod ereilte den

20jährigen Geometergehilfen Heinrich Hell. wohnte einer Vor
ſtellung im Orpheum bei. Nach Schluß derſelben verſuchte der
junge Mann am Büffet den ſogenannten Hochſtand auszuführen,
er konnte ſich aber an dem Büffet nicht feſt genug halten, rutſchte
mit der Hand aus, ſtürzte zu Boden und war ſofort eine Leiche.
Der Fall mag manchem zur Warnung dienen.

Karlsruhe. Der Jnhaber der v en Filiale der z r
abrik Gebr. Stollwerck, Kaufmann E iſt unter Mitnahme
er Oſtereinnahme und Hinterlaſſung bedeutender Schulden durch

gebrannt.
Aus Baden. „Der Teufel hat die Hölle verkauft.“ Dieſe be

unruhigende Nachricht kommt vom Bodenſee. Zur näheren Er-
klärung des weittragenden Ereigniſſes bedarf es allerdings der
Beifügung, daß es ſich um den Der en Laſker der Weinwirt
chaft „Hölle“ in Ueberlingen, Herrn A. Teufel, handelt. Die

reisg. Ztg., der wir dieſe Nachricht entnehmen, ſchreibt mit
gutem Humor: „Da die Umſturzvorlage in der
zur Zeit Geſetzeskraft noch nicht erlangt hat, dürfen wir es no
wagen, dieſer Mitteilung die Aufnahme zu gewähren.“

reslau. T überraſchend in der gegenwärtigen Aera der
Köllerei iſt eine Erklärung des hieſigen Po r wonach

rundſätzlich die Auflöſung politiſ cher Verſammlungen aus dem
runde, weil ſie über die Polizeiſtunde hinaus dauern, als un-

zuläſſig bezeichnet wird. ß
ünchen. Freitag früh wurde im Gefängnis Stadelheim der

Mörder Griesberger geköpft.

Standesamtliche Rachrithten.

Giebichenſtein, vom 20. bis 23. April.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter g. F. A. Hefe und

E. F. m (gr. Breitenſtraße 8 und kl. Breitenſtraße 6). Der
F3fer A. A. Banſe und A. P. Beyer Giebichenſtein und

alle).
Geboren: Dem Klempner R. Mähr ein S. (Triftſtraße 34).

Dem Maler F. R. H. C. Jäckel ein S. (Triftſtraße 32). Dem
F. Eſchke ein S. Triftſtr. 4). Dem Zimmerpolier

E. Ohme eine T. (Adolfſtraße 7). Dem Handarbeiter G. H.
rchner eine T. (Advokatenſtraße 16). Dem Handarbeiter C. Wick

ein S. (Schulgaſſe 1).
Geſtorben: Des Bahnarbeiter F. K. Bernhardt T., 7 St.

Reilſtraße 27). Des Handarbeiter A. Gebhardt S., 7 J. (Reil-
ſtraße 41).

Durch günſtiges Uebereinkommen mit meinen Lieferanten bin ich jetzt in der Lage,

den größten Teil meines Warenlagers 550 Prozent billiger zu verkaufen,
wie bisher.

Um nun mein Warenlager im Preiſe bedeutend herunter zu zeichnen und um den

großen Eingang von neuen Waren, ſowie die neu aufgenommenen Artikel zu ordnen,
werden meine Geſchäftsräume von

Montag den 29. April bis Donnerstag den 2. Mai er.

geſchloſſen.

Die Eröffnung findet mit gänzlich neuer und denkbar billigſter Preisverzeichnung

M. Hirsch,
70 Leipziger- Straße 70.

am 2. Mai ſtatt.

Verlag und für die Inſerate verantworzlich: Aug. Groß Halle. Drucd der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (e. G. m. b. H.), Halle.
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